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Jiir Jemkrstie uttb Sozislirm«; -
M « Temr md KöMMirmsr.
In dem von uns schon erwähnten Buche Karl

iKautskys * ) wird den Anhängern der Diktatur des Pro¬
letariat - , den Gegnern parlamentarischer Arbeit und den
Phraseuren von der Weltreoolution in schlagender Beweis -
sührung folgendes geantwortet :

Das Streben nach Diktatur von links und rechts
!onn nicht zu einer wirklichen Diktatur führen , sondern nur
zu Anarchie und völligem Ruin , der uns als jene »höhere Lebens¬
form

"
, die auf diesem Wege „hervorgearbeitet " wird , den Kanni¬

balismus verheißt , wenn alle Produktion stockt, alle Lebensmittel
eufgezehrt find .

Und noch ehe es so weit gekommen , können alle versuche nach
Einführung einer Diktatur nur als einzige ihrer Wirkungen eine
Zunahme der Roheit und Brutalität mit sich bringen , mit der die
politischen und ökonomischen Kämpfe ausgefocksten werden , die
Vermehrung ihrer Opfer und die Unmöglichkeit jedes positiven
Schaffens . . .

In einem Lande , in dem alle Klaffen bereits zu regem poli¬
tischen Leben erwacht sind , kann keine Partei , die eine Diktatur
Iben will , ohne Gewalttätigkeit auSkommen . Wie friedfertig ihre
Absichten sein mögen , wie groß ihr Wille , durch die Diktatur nur
die Kraft zu positwer Arbeit zu gewinnen , es wird bald , nachdem
sie ihr Regime angetreten , von ihrem diktatorischen Gehaben nichts
fibrig bleiben , als die Gewalttätigkeit .

Den einzigen Weg . Gewalttätigkeiten zu vermeiden und zu
uhigem , vositivem Schaffen zu kommen , bietet die Demokratie . .

pie Nationalversammlung allein ist noch keine Demokratie . Aber
Ifreilich ist keine Demokratie möglich , ohne eine au ? dem
Allgemeinen , gleichen Stimmrecht hervorgehende
Volksvertretung .

Die einzige Injhtuston . die heute noch» einigermaßen das
Keichzusamme » halten kann , Hilden nicht d>e Arbeitcrräte ,
nicht eine diktatorische Regierung , sondern nur eine von allen
Teilen des Reiches beschickte Nationalversammlung .

Gewiß , die jetzige Konstituante bietet einen höchst unerfreu¬
lichen Anblick, aber wer hat ihre Mehrheit denn gewählt ? Doch
»ie »werktätige "

Bevölkerung , dieselbe , die die Arbei -
trrräte wählen soll , wenn diese zu einem System ausgebaut sind .
Di« Stimmen der unabhängigen Sezialdemokratie zur
Konstituante bilden kein Zehntel der Nationalversanimlung .
Die arbeitenden Klassen bilden neun Zehntel der Ration .

Die Arbeiterräte bieten einen wesentlich ande¬
ren Anblick als die Nationalversammlung nur , solange sie bloß
die L 0 h na r b eitcr der Großindustrie umfassen . AIS solche
können sie ein vorwärtstreibendes Moment in der Politik tverdcn ,find sie unentbehrlich für die Sozialisierung . Als solche allein
aber vermögen sie die Nationalversammlung nicht zu ersetze » .
Ze mehr man das Rätesystem über den Bereich der Arbeiter der
Großindustrie hinaus ausdehnt , je mehr es das gesamte werk¬
tätige Volk umfaßt , desto näher muh sein Zentrolrat der Natio¬
nalversammlung rn seinem Wesen kommen , ohne doch seiner
Mehrheit jene Autorität zu verleihen , die eine Mehrheit in der
N a t i 0 n a l v e r s a m m lu n g dadurch besitzt, daß sie f r alle
Welt offenkundig als Mehrheit der Nation er -
scheint .

Nichts i r r i g er als die Behauptung , die auch wieder
in den ■Thesen figuriert , die der jüngste Kongreß der „ dritten "
.Internationale in Moskau angenommen hat , als seien Parlamen »
Zarismus und Demokratie ihrem Wesen nach „bürgerliche " Ein »
zrichtungen . Sie sind Formen , die den verschiedensten Inhalt
(haben können , je nach der Art und der Schichtung de? Voltes .
Ueberwiegen in einem Parlament die bürgerlichen Parteien , bau «
ift der »Parlamentarismus "

bürgerlich . Und taugen diese Par¬teien nichts , dann taugt auch ihr Parlamentarismus nicht mehr ,ilber das alles mutz sich doch gründlich ändern , sobald eine sozia¬
listische Mehrheit ins Parlament einzicht .

Nun sagt man , eine solche sei nicht möglich , auchncht bei freiestem und völlig geheimem Wahlrecht , weil die Kapi -
kalisteu die Preffe beherrschen und die Arbeiter kaufen . Aber
h>enn sie imstande sein sollten , auf diese Weise die Arbeiter
auch nach einer Revolution , wie der jetzigen , zu kaufen , so müß¬ten sie doch ebensogut die Wähler zu den Arbeiter ,eäten beeinflussen können .

Die Behauptung , für die Sozialisten sei auch bei freiesteniund geheimem Wahlrecht und einem Uebcrwiegen der Lohnarbei¬ter in der Bevölkerung ein Gewinnen der Mehrheit in einem
Parlament ausgeschlossen , wegen des Einfluges der Gcldmacht°er Kapitalisten auf die Proletarier , heißt diese für eine feile und
feige Bande von Analphabeten erklären , heißt den Bankerott drc
proletarischen Sache proklamieren . Wäre das Proletariat wirk -
üch so erbärmlicher Art , dann ' könnte ihm keine Jnstitutkon- Elfen , wie fein sie auch ausgetüftelt sein mag , um ihm trotz
moralischer und intellektueller • Impotenz den Sieg zu sichern .Wenn die heutige deutsche Nationalver -
fammlung bürgerlichen Charakter - trägt . so ist
ffscht zum wenigsten die bolschewistische Propaganda daran schuld,E'e w e ite n Ar b e i ter kr ei se n , auch unter den Nuab -

* ) Terrorismus und Kommunismus . Ein Beitrag zur Na -
Urgeschichte de - Revolution . Von Karl Kautsky . Preis 4 Jl .
Verlag Neues Vaterland . >>Wr )er u . (Sic ., Berlin W . 62,

hängigen , von vornherein ein Mißtrauen gegen die Na¬
tionalversammlung einflötzte , ihr Jntereffe am Wohlkampf min -
derte , und die andererseits Arbeiterkreise , namentlich
katholische , die im Begriff waren , sich vom bürgerlichen
Gängelbande loszulösen , abstieß und sie wieder der bürger¬
lichen Führung überantwortete . . .

Wenn die Kommunisten behaupten , die Demokratie sei
die Methode der bürgerlichen Herrschaft , so muß ihnen
erwidert werden , daß die Alternative der Demokratie , die Tikta -
tut , zu nichts anderem führt , als zur Methode des vorbürger¬
lichen barbarischen Faustrechts . Tie Demokratie mit ihrem allge¬
meinen , gleichen Wahlrecht kennzeichnet nicht die Herrschaft der
Bourgeoisie . Diese hat in ihrer revolutionären Periode nicht das
gleiche Wahlrecht , sondern das Zensuswahlrecht cinge -

führt , in Frankreich , in England , in Belgien usw . Erst in langen
und mühsamen Kämpfen hat sich das Proletariat das allgemeine
und gleiche Wahlrecht erobert , eine ganz offenkundige Tatsache ,die aber alle Kommunisten und alle ihre Freunde völlig vergessen
zu haben scheinen . Tie Demokratie mit dem allgemei¬
nen , gleichen Wahlrecht ist die Methode , den Klasssen »
kampf auS einem Kamps der Fäuste in einen Kampf der
Köpfe zu verwandeln , in dem eine Klaffe nur siegen kann , wenn
sic ihrem Gegner intellektuell und moralisch gewachsen ist. Tie
Demokratie ist die einzige Methode , durch die jene höheren Lebens¬
formen hervorgearbcitei werden können , die der Sozialismus für
den Kulturmenschen bedeutet . Tie Diktatur führt nur zu
jener Art Sozialismus , die man den asiatischen ge¬
nannt hat . Mit Unrecht , denn Asien hat einen Konfutse und einen
Buddha geboren . Eher könnte man ihn den tatarischen So¬
zialismus nennen .

Abgesehell von den grauenhaften Nachwirkungen des Welt¬
krieges , die natürlich die Hauptschuld tragen , »st es einem großen
Teil der spaltenden und zersetzenden Tätigkeit der Kommunisten
zuzuschrribe » , ihrer Zersplittrrnng der Kräfte des Proletariats
in unfruchtbaren Abenteuern , wenn die ArbcitcrUasie Tentsch -
lands aus ihrem Siege bisher so wenig Gewinn zog » nd cs nicht
verstand , die Demokratie in ausreichendem Maße zu einem Werk¬
zeug ihrer Befreiung zu gestalten . . .

Däz Proletariat der ganzen Welt gerät iit Bewegung , und
sein internationaler Truck wird stark genug werden , daß von jetzt
an jeder ökonomische Fortschritt nicht mehr in kapitalistischem ,
sondern in sozialistischem Sinne erfolgt .

So wird der Weltkrieg sicher eine Epoche bedeuten ,das Ende der kapitalistischen Gesellschaft , den Beginn der sozialisti¬
schen Entwicklung . Wir werden dabei nicht mit einem San ans
der kapitalistischen in die sozialistische Welt hinübcrspringrn . Ter
Sozialismus ist nicht ein M e ch a n i s in u s , den man nach
einem voraus bestimmten Plane aufbaut und der dann , einmal
in Gang gebracht , immer wieder in gleicher Weise abläuft , son¬
dern er ist ein Prozeß gesellschaftliche » Zusammenwirkens , der
seine bestimmten Gesetze hat , wie jede Art gesellschaftlicher Tätig¬keit, der aber inner « lb dieser Gesetze die mannigfach¬
sten Formen annehmen kann und einer Entwicklung fähig ist ,
deren Ablauf man heute noch nicht abzusehen vermag .

Auch heute noch babcn wir keine „fix und fertige » Utopien
durch VolkSbeschlutz cinzusühren ". Was sich jetzt vcllzieht , das ist
„ die Freisetzung der Elcmcntc "

, die den Beginn der sozia -
l i st i schien Entwicklung in Angriff zu nehmen haben .Will man das Weltreoolution nennen , weil es sich in der
ganzen Welt vollzieht , dann stehen wir vor der Weltrcvclution .
Aber sie wird sich nickt volkzicben auf dem Wege der Diktatur , nickt
durch Kanonen nnd Maschinengewehre , nickst durch Zerschmetterung
der politischen und sozialen Gegner sondern durch Demokratie und
Menschlichkeit . Nur so kominrn wir zu jener höheren Lebens¬
form die hervorzuarbciten die historische Aufgabe des Prole¬
tariats ist .

PoMrschs Uedersicht .
Die Frage der Negiernngsnmbild mg in Sachsen.

Ter sozialdemokratische Parteisag mr Sachsen lehnteeinen Antrag , der bei der Regierungs -Neubildung ein Au -
saminengthen mit den Demokraten wünscht , mit 52 gegen43 Stimmen ab . Ter ganze Landcsvorstand und olle
Anwesenden M i n i st e r hotten für den Antrag gestimmt .
Dagegen wurde ein Antrag , wonach nochmals mit den Un¬
abhängigen verhandelt werden soll , mit 59 gegen 24 Stimmen
bei zahlreicher Stimmenthaltung angenommen .Der Antrag enthält zugleich die Erklärung , daß . wenn keine
Einigung zustandekommt und dann eine Regierungsbildungmit den Demokraten nur möglich ist unter Preisgabe der
demokratiich-sozialistiichen Wirt 'chastsgrundiätz » der Sozial¬demokratie , an die Entscheidung des Landes appelliert wer¬den soll.

■ Im sächsischen Landtag haken Mehrheitssozialistenund Uneibshängige die Mehrheit (42 Mchrheitssozialisten , 17
Unabhängige , 35 '

Bürgerliche ) / so daß sie zusammen eine durch
keine hiixgerlichen Prinzipien . verseuchte Negierungspolitik
betreiben könnten . Im

'
Anschluß an die Revolution und bei

.Konstituierung des Landtags , wurde dies ähnlich wie : im*
Reich auch versucht , doch gelang cs schließlich dem »radikal¬
kommunistischen Flügel der sächsischen U .S .P . unter Geyer ,d cnAustritt ihrer Genossen , aus . der Rcgiernng durchzusetzcn.Damit waren die Sozialdemokraten allein : trotz¬dem nahmen sie die unter solchen 'Umständen doppelt schwere
Bierde kwL verantwortlichen Reaiereus aus sich. Im Auaust

nun entging ihre Regierung nur mit knapper Not dem Sturz
durch den Landtag . Die Demokraten verweigerten nämlich
ihre Zustimmung zu dem von der Regierungsvorlage gefor¬
derten Gehalt des Ministerpräsidenten ; ihnen schlossen sich dis
übrigen Bürgerlichen und auch die Unabhängigen an , so dag
der Sturz der Regierung unvermeidlich schien . In letzter
Stunde besannen sich aber die Bürgerlichen noch einmal an¬
ders und beschlossen, die Regierungskrise zu vertagen .

Daß unter solchen Umständen die Sozialdemokratie für
die Tauer weder die Negierung halten noch ernstlich wesenst>
lich praktische Arbeit in der Regierung leisten kann , ist klar,
Ta - sahen auch die vernünftigeren Unabhängigen ein,
io daß aus einer Landesocrsammlung der U .S .P . Sachsen ?
die Frage zur ausführlichen Erörterung kam, woraus zwar
die Teilnahme an der Regierung mit 37 gegen 2?
Ttinimen zunächst abgelchut , aber folge ndeBedingun *
gen für Verl )andlungen mit der Mehrheitssozialdemokraiu
gestellt wurden :

1. Beseitigung des Belagerungszustandes und des Stand
rechts.

2 . Entlassung der rn Schutzhaft befindlichen Personen .3 . Amnestie für die wegen politischer Vergäben Verurteil
ten und Inhaftierten . Niedcr 'chlogen aller Strafverfahren
die au ? Anlaß des Bolcrgerungszustandes eingeleitet sind.4 . Parität der beiden Gruchwii in der Besetzung der Mini
sterstellen.

5 . Keine Vertreter bürgerlicher Parteien in Ministerien
6 . Entfernung aller Reich, - truppen aus Machten , Errich

iung einer Volkswehr aus den Reihen der klassenbewusste»
Arbeiterschaft .

7 . Gesetzliche Regelung der Funktionen der Arbüterrät
als Organe der Selbstverwaltung der Gemeinden uns dv
Betriebsräte als Hilfsmittel der PergeseU ' chaituna der Pro >
duktion und de? Warenaustau 'ch.es . Zusammenfassung bei
Arbeiter - und Betriebsräte in einen Landesarbeiterrat . Para
graph 20 des oorläusigen Grundgesetzes .)

8 . Planmäßige Verghellchaitung der Wirtschaft nach w
zialisti 'chen Grnnd 'ätzrn . die 'ch'eunig 't begonnen und ener¬
gisch fortgcführt werden muß , Uebersührnng der wichtigsten
Produktionsmittel und Betriebe der Industrie , Land- und
Forstwirffchast , des Handel ? nnd Verkehrs in Staatseigentum .

'
9 . Verpflichtung der Regierung , im Sinne dieser Gcund -

'ätze aus die Reich ? rogierimg einzuwirken .
Verschiedene dieser „Bcsingungen " sind von vornherein

unerfüllbar ; vor allem Punkt 6 , der die Entfernung
der Reichswehr aus Sachen fordert , worüber natürlich nur die
Rricksregierung zu entscheiden bat . Tann ist die Bildung ^von Volkswehren durch den Friedensoertrag verboten und
deshalb unmöglich . Eine Uuwildung der Regierung in Sacb -i
ien muß alsbald erfolgen , wir glauben aber nicht, daß es
möglich sein wird , mit den Unabhängigen , die unter Leip¬
ziger Führung stoben , zu einer Einigung vorläufig zu ge¬
langen . Daher bedauern mir , daß der Antrag abelehnt wor¬
den ist, die Demokraten zur Regierungsbildung heranzuziehen .
Tie Unabhängigen werden nunmehr von ihren unerfüll¬
baren Forderungen kaum Abstand nehmen , schon um die heu¬
rige Regierung gelegentlich zu Fall zu bringen . Den ableh¬
nenden Beschluß der Landerversamnstimg halten wir für be¬
denklich.

Mordpläue nud Hefte unter Reichswehroffizieren.
Ter „Vorwärts "

berichtet über die Mißhandlung
eine ? sozialdemokratischen Leutnants B . durch
Kameraden in Potsdam , B . hatte in einer Versammlung
des Republikanischen Führeröunoes am 15 . September mit -
aete : it , wie in den Ossizierkasinos gegen die Re¬
gierung gehetzt werde . Er hatte sich vmr geführten Gc- i
sprachen Notizen gemocht und deren Jwöalt vorgetragen .

Danach habe man im Potsdamer Kasino Pläne über di>
Eruuwdling Erzbrrgcrs geschmiedet. Zum Schein war B . aus
dieses Thema eingegangen , woraus ihn : sofort von anderen ,
Offizieren Angeboten wurde , man würde ihn sicher über die,dänischp: Grenze schaffen ,

; ~!!f er Erzberger ermorde . Mehr - i
fach wurde B . gefragt , W . . . -N die Tat ausgesührt werde . Eins
Aufklörungsofsizier gab -chlietzlich Anweisung , die
Mannschaften nicht vom Regierungsstandpunkt , sondern vom
drutschnationalen Standpunkt aus zu instruieren . Ein Haupt¬
mann erklärte alle Sozialisten für Schweine , falls unter
' einen Offizieren einer sein sollte , „so stände er ihm mit der
Waffe zur Bersügung "

. Aus die Frage , ob man der Re - ,lgierung den Treueid leisten könne, wurde geantwor¬
tet : „Gewiß , mau braucht ja nur drei oder fünf Tage vor dem
Putsch aus der Reichswehr auszutrrtrn , dann ist man gedeckt.
Außerdem kommt »s auf einen Meineid gar nicht an, drr
„Schweinehund " Schcidrmann hat ja auch einen geleistet."

Als B . am nächsten Tage das Offizierkastno betrat , wurde
er von einer Anzahl Offfziere beschimpft , anaespuckt
und geschlagen . Besonders tat sich ein Leutnant de
Thietry hervor , der B . ins Gesicht- schlug und mit dem Fuß
vor dtzm Unterllcib trat . Ter direkte Vorgesetzte des B . ein
Haupßnann Uechers, redete . B . an mit den Worten : „Sofort
hinaus ( " und wies ihn aus der Kaserne . Von der Mannschaft
wurde B . gewarnt , die Kwscrne - wiäder zn brtretenz irr die
Offiziere ihm ans Leben gingen . B , gibt zu , dgß . er/seine Ge-'
sinnung verh

'
cinilichi habe,

'
er

'
habe dies jedoch im Interesseder Neaieruna at-tan , denn er habe bei ieiue -n Eintritt den
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Eindruck gehabt, mitten in eine Verschwörung
hrneinzugeraten . Er habe sich nicht zu erkennen gegeben, um
dieser Verickwörung auf den Grund zu kommen , und sei erst
hervorgctreien , als er einwandfreies Material zusammen
hatte .

Das von B . gesammelte Material liegt dem Reichs -
Wehrministerium vor . Ein Verfahren gegen die Of¬
fiziere ist eingeleitet. B . soll Gelegenheit erhalten , seine An¬
gaben als Zeuge unter Eid zu nehmen . Zu den Mitteilungende? „Vorworts" bringen die „Pol . - Pari . - Rachr .

" eine
längere Erklärung der zuständigen Stelle.

,
Darin wird Leutnant Vieweg beickuldigt, in dem Oi-

fizierkorps der Flak- und Fliegertruppen in Potsdam bei
jeder Gelegenheit demonstrativ seine radikal - reak¬tionäre Gesinnung bekundet zu haben . So wll erunter den Offizieren Anhänger für einen Putsch zur Wieder-
ktnsetzung des Kaisers zu gewinnen versucht haben und deshalb
yn , den Vorgesetzten zurechtgemioen worden 'ein . Es
soll ihm dabei gesagt worden sei» , da« ein ehrlicher Menschmit solchen Absichten unmöglich in der Reichswehr Dienst tunwnne. Weiter soll Dreweg Propaganda für ein
Judenpogrom getrieben haben . Auch die Drohungengegen Erzberger seien einzig und allein von Vie¬
wegs ausgegangen und von dessen Vorgesetzten auss" rüste sie gerügt worden . Als in der Kaserne über
Münster Erzöergcr gesprochen wurde , der damals in der
rechtsstehenden Press« heftig attakiert wurde, erklärte Viewegsofort, er werde deu Minister totschießen. Er erklärte : „Ichgebe ' ogar mein Ehrenwort , diesen Mann . .»unterbrochen mit den Worten: „Halt, jetzt wird die Sacheernst, halten Sie das Maul . Man sagt oft etuvs in der
Rache, was m«n nachher in Vernunft nicht anssühren kann.
Machen Sie das Wort sofort rückgängig, sonst müssen Sie
cs tatsächlich anssühren, oder Sie sind ein Lump ." Später ist
Vieweg von einem seiner Kameraden wegen seiner Prahle¬reien gehänselt worden .

Wie ini Falle Reinhard muh auch hier ''chlennistst und
m ; : allen: Nachdruck rolle Aufklärung geschaffen werden .Wein : wir . heute wie ' röter , die Aeußeriingen unreifer Leut¬nants nickst allzu ernst Helmen so mehren sich doch die An¬
zeichen einer stark unter den Offizieren verbreiteten Demo¬
ralisation. Wir sind ickrnengt, daß vieles geändert und ge¬bessert werden kann , wenn in kraß gelagertem Fällen rück¬
sichtslos eingeschritten wird. Tie im Äb^ sksin begriffene
unabhängige und kcniinunisti 'che Strömung zieht neue und
verderbliche Kraft aus solchen Vorgängen . Wir schätzenRo - kes Energie , aber sie niuß sich auch gegen renitente
Offiziere bewähren .

Die Ziele des rep»rb! ika» ischeu Führerbnudes .
In einer Versammlung des RepublikanischenFührerbundes führte dessen Vorsitzender LeutnantMüller (Brandenburg ) über dre Ziele der Vereinigungaus : Die Reaktionäre arbeiteten mit Bewußtsein auf die

Wiederherstellung der Monarchie hin. Kommunisten und
Unabhängige spielten mit dem Gedanken der Diktatur des

.Proletariats, ohne aus den Vorgängen in Rußland , Ungarnund München lernen zu wollen . Zwischen den Terro -
,t isten von rechts und links stehen die Massen des
Pulkes, das an diesem elenden Treiben nicht tcilhabenwolle . Diktatur des Proletariats sei gleichbedeutend mitder Zertrümmerung des deutschen Wirtschaftslebens. Aber
auch der Versuch der Aufrichtung der Monar¬
ch ie würde das Chaos bringen , denn die breitesten Kreisedes Volkes würden in demselben Augenblicke jede Arbeit
vertveigern. Tie Reaktionäre konnten für ssch den trau¬
rigen Ruhm in Anspruch nehmen , in der Zersetzung des
Heeres mehr geleistet zu haben , als die Kommunisten. Das
Treiben eines Teiles des Offizicrkorps sei schuld daran ,daß große Teile der Mannschaft vom kommunistischen Irr¬
wahn infiziert seien. Es bestehe die G e f a h r , daß iin ge¬
gebenen Augenblick die Reichswehr auseinandcr -
b re che . Im weiteren Verlauf der Versammlung, in der
die Abgeordneten Nuschke , Davidsohn, sowie Colin -Roß
sprack)en , ergriff außerhalb der Tagesordnung Offizicrstell-

' - -- Das schlafende Heer.
Roman von Tiara Wie big.

' - Nachdruck verboten .
' ■ Die Ciotka hatte den Herrn Vikar heute am längsten auf-
gehalten. Ganz außer sich vor Freude war sie — ob etwa
!üuch vor Schnaps ? Wer konnte das jagen ! Sie hatte den
jaeWichen Herrn draußen auf dem Anger , immer wenn er
sich schon zum Gehen gewandt , noch einmal am Rock gepackt
mnd inbrünstig dessen Saum geküßt. Sie weinte und lachte :
was hatte ihr der Herr Vikar doch Gutes getan ! Run hatteder gnädige Gerichtshof gestern sein Urteil gebrochen — Löb
Schestel hatte ibr's heut in aller Frühe verkündet , als er zum
Sonntag eine Rinderlende gen Przyborowo fuhr — sie kriegtenun eine Jahresrente vom Niemczycer ! Von dem guten, deni
gnädigen , dem wohltätigen Herrn ! Aber freilich , der HerrVikar war dcch noch besser — ohne den, was hätte sie da ?
Nichts ! Nun aber konnte sie trinken , so oft sie Durst hatte ,nun hatte sie den Hinmiel auf Erden schon!

' Ans die Kniee war sie gefallen , seine Stiesel wollte sie
durchaus küssen ; er hatte sich ihrer kaum erwehren können.Ein wenig erschöpft kam der junge Geistliche in der
Propstei an . Er wischte sich den Schweiß ab , und eine hoheRöte brannte auf seiner Stirn .

, „Zuzanna, bring ein Gläschen Ungarwein dem Herrn
Vikar ! " rief Piotr Stachowiak .
» Aber Gorka lehnte ab : nein , das würde ihn doch nicht
laben ! In seinen Augen , die ganz nach innen zu blicken
.schienen und doch so scharf aus die Außenwelt sahen, flackerteetwas wie Unruhe. Die Begegnung mit der Ciotka war ihm
unangenehm gsvesen — wenn die sich nun ganz dem Trünke
ergab , niemals mahr nüchtern wurde ? ! War er dann nicht
mitschuldig? Aber — er hotte doch nur das Beste gewollt !
Ja , ja ! Und konnte er sie nicht dazu bringen , das Trinken
abzuschwören, bei der heiligen Muttergottes oder irgend
einer anderen heiligen Schußpatronin? Gott sei gepriesen,
ja , das konnte er !

fr Und was hatte nun die deutsch: Ansiedlersfrau auf dem
' Herzen ? Mit besonderer Freundlichkeit begrüßte er diese .

i Vertreter Neuendorff , von der Versammlung stürmisch
: begrüßt , das Wort , um sich gegen die gegen ihn gerichteten
: Angriffe zu verteidigen . Zum Schluß wurde eine Entschlie¬

ßung gefaßt, die besagt , daß der republikanische
Führerbund getreu zur Republik stehe , ent¬
schlossen . sie mit allen Mitteln gegen die Reaktion vo« rechts
und links zu verteidigen.

Der Auflösungsprozeß der U.S .P .D .
SK . Ter Arbeitersekretär M ä h r in H o f , der von der

U S . P . zum Stadtrat gewählt worden war , hat ihr dieses
Mandat zur Verfügung gestellt , und ist zur sozialdemokra¬
tischen Partei zurückgekehrt .

In Berndurg mutzten die drei Stadtverordneten
der U . S . P . ihr Mandat niederlegen, weil sie für den
städtischen Etat gestimmt hatten . Dieser bringt naturge-
maß neue hohe Steuern , und die Unabhängigen wollten
daknit agitieren gehen . Daß ihnen die^ ihre eigenen Füh¬
rer verdorben hatten , indem sie für die sachlich notwendigenSteuern stimmten, hat die Unabhängigen so ergrimmt , daß
sie sie auf der Stelle abgesägt haben .

Frankreich .
Vom Sozmlistrnkongreß. — Gegen den Friede»svrrtmg . —

Aufrechterhaltung der Partrieiaheit .
Die von der Resolutionskommisston des sozialistischen Kon¬

gresses vorge 'chlngene, nach lebhaften Debatten zustandegekom¬
mene R e i o I u 1 1 o n Hai diesen Wortlaut :

Der nationale Kongreß , der von verschiedenen. Föderationen
Beschwerden über die Hnltun» von 11 sozialistischen Deputierten,die zweimal von der bürgerlichen Regierung verlangte Kredite
bewilligt haben , erhalten hat, erinnert daran , daß die Verweigerung
der Kredite einen grundlegenden Bestandteil der gesamten
Erklärung der sozialistischen Organisationen dom 13. Januar 1815
ausmacht und deshalb auch die Grundlage der fozilistssche « Einheit
bilden muß. Der Kongreß erneuert deshalb die klaren Beschlüsse,denen unter Ausschluß jeder besonderen und persönlichen Stellung¬
nahme alle Genossen in voller Gewissensfreiheitzugcstimmt haben ,die sich damit verpflichten , der Partei ihre loyale Unterstützung zu
leihen . Die Erwählten der Par . ei im Parlament bilden eine ein .
britische Gruppe gegenüber allen politischen bürgerlichen Parteien .
Die sozialisti ' ch« Gruppe im Parlament muß der Regierung alle
Mittel verweigern, die die bürgerliche Herrschaft und ihre Erhal«
tung in der Macht sicherstellen. Sie muß infolgedessen die m i l i»
tärischen Kredite , die Kredite für koloniale Erobe¬
rungen sowie da ; gesamte Budget ablchnrn. Wen» wäh¬
rend des Krieges aus Gründen der nationalen Verteidigung die
Anwendung dieser Grundsätze aufgehoben worden ist, so ist deren
Gültigkeit sofort nach Abschluss des Waffenstillstandes durch den
Kongress vom Februar 1919 wirdcrhergestellt worden . Die 11
Deputierten der Partei , die trotz dieser Bestimmung Kredite be¬
willigt haben , hrben sich deshalb in schwerster Weise gegen die
Parteidis ziviin vergangen und der Kongreß tadelt sie
deshalb. Er macht sich die Entschließung der früheren Kongresse zu
eigen , indem er erklärt, daß jeder sozialistische Erioählte, der die
Kredite bewilligt, sich von selbst ausserhalb der Partei stellt. Jede
Zuwiderhandlung wird als ein Vergehen gegen die Dis¬
ziplin betrachtet und vor den Verwaltungsrat gebracht , der das
Reckt hat, die durch den in Frage kommenden Kongreß bestimm¬
ten Aus sch lutzmatznahmen zu ergreifen, die alsdann der
betreffenden Föderation und der parlamentarischen Gruppe mit-
gcteilt werden unter der Jusickerung, daß jeder davon Betroffene
das Recht hat, dagegen zu . appellieren, wie es die Statuten der
Partei vorschreiben .

Ter Kongress erklärt, dass dieser Beschluss sich auch auf die
Zustimmung zum Friedcnsvcrtrag . der durch die sozialistischen Er¬
wählten nicht ratifiziert werden dürfe, bezieht .

Tie Resolution erinnert alSdann an die Notwendigkeit einer
strafen Disziplin, damit die sozialistische Aktion stark und geeint
bleibe , und erwartet , daß die einzelnen Föderationen bei der Aus¬
wahl der Kandidaten für die gesetzgebenden Wahlen es als ihre
Pflicht betrachten werden, die traditionellen sozialisti -
s ch e n Grundsätze s i ch e r z u st e l ! e n, jedoch im Geiste der
Toleranz und Mi Interesse der sozialistischen Einheit handeln wer¬
den . In Anbetracht dieser gebotenen doppelten Vorsicht rechnet
der Kongreß auf die Föderationen, damit sie in voller Freiheit
über das ihnen durch die Statuten zustehende Recht verfügen und
in diesem Sinne die Kandidaten auöwählen. Im Falle von Schwie¬
rigkeiten , die sich ergeben könnten , gibt der Kongreß dem Dermal,
tungsrat Vollmacht zu vermitteln, um die Interesse » der sozia¬
listischen Einheit sichrrzustcllen . Der Kongreß gibt außerdem dem
Verwaltungsrat den Auftrag, ein Manifest an die Arbeiter Frank-

Frau Kettchen hatte doch immer noch eine gewisse Sicken
— war cs da :- ein wenig Fremdländische seines Dcutsch-
iprechens, das sie cinscküchterte? — verlegen zupfte sie an
ihrem Umschlagetuch. Aber es half ja olles nichts , wer wußte
wnst Rat ? ! So Hub sie an, die Not mit ihres Mannes Schn
zu klagen. Das Weinen kam sie an , als sie erzählte , wie sehr
der Junge verfalle : hohläugig sei er, ganz still , und nichts
schmecke ihm .

„Jesus , och Jeins ! " Tief bekümmert starrte sie auf ihre
im Schoß ae ' eltcten Hände . „ Er wird doch nit die Schwind¬
sucht kriege !' '" ie sein' Mutter selig , dat Trant ? !"

Fast well . e e ? sie bedünken, als wisse der geistliche Herr
schon um ihr Leid , denn erstaunt war er aar nickst darüber ,

l daß einer,der deutsch war, sich in ein polnisches Mädchen ver¬
lieben konnte.

„Warum will denn Ihr Mann durchaus nicht die jungen
Leute zusanrnicnkommen lassen? " fragte er .

„Ja , ein — no, darum nit , weil — weil —" verlegen
stotterte sie . Es war i-fit sehr peinlich, dem geistlichen Herrn ,
der dock selber Pole war , ins Gesicht zu. sagen : „No , darum
nit , weil sie polnisch is !"

Aber , als ob der Vikar ihre Gedanken erraten hätte , sagte
er jetzt mild : „Wir bieten gern die Hand. Es ist weder christ¬
lich noch klug, zu widerstreben , nur weil der eine Teil polnisch
ist und der andere deutsch . Das sagen Sie nur Ihrem
Manne !"

„Och . ich darf ja nir riskieren zu sagen ! Sie glauben
nit , Hochwürden , wie der dann falsch werden kann ! "

Der Priester läckelte . „Liebe Frau, Sie verstehen es eben
nickt, den rechten Zeitpunkt abzuwarten . Eine brave christliche
Ehefrau hat auch das Reckt , ein Wort mitzu 'prechen, beson¬
ders in Herzensangelegenheiten und Erziebungsfraasn. Hierin
-haben die Frauen nun einmal das bessere Urteil. Nicht
wahr ? " Er nickte ihr freundlich zu.

Ta wurde sie rot vor Stolz ' über das Lab und bekam
Mut. Ja , sie würde dem Peter nun aber auch gewiß lagen ,
daß er lieber nachgeben sollte ! „Wenn dat Mädchen aber auch
nur brav is, " seufzte sie . „Ne , wenn ich wllßt '

, dat sie den
Jung ' nit wert is . nie un nimmer tat ich mein' Hand derzu
bieten : ich tat ' mich ja der Sünd' fürchteni De Valentin is
ja so 'ne gute Mensch ! Un arm is de auch nit. de hat sein

reichs auszuarbeiten , damit die notwendige Einigkeit erzielt werdetund damit alle sich im Geiste des Parteiprogramms unter Berück,
sichtigung der nationalen und internationalen Ereignisse fo .Stunde einigen.

Die Resolution wird mit 1427 Stimmen angenommen .»480 Stimmen wurden für eine Tagesordnung abgegeben, die denAusschluß der Abgeordneten , die die letzten Kriegs,kredite bewilligt haben , verlangt. Es ist besonders zu betonen
daß die französischen Sozialisten den Beschluß , daß weder Kredite
noch daS Budget bewilligt werden dürfen, während des Krieges
ausser Kraft gesetzt hatten, aus Gründen der nationalen Verteidi¬
gung, zu der sich die französischen Genossen entschieden bekennen.Jetzt nachdem die Gefahr für ihr Land v or über ist , nuntreten sie wieder in schärfster Opposition gegen die bürgerliche Re¬
gierung . In Deutschland muteten uns aber die Unabhängigen zu .während der Gefahrperiode den Krieg auch im eil
genen Lande zu führen.

Schweiz .
Kein Anschluss an die dritte Internationale.

WTB . Bert». 18. Sept . Tie Urabstimmung der Sozialisten
über den Eintritt in die 3. Internationales beendet,Von den 50000 Mitgliedern , die der Partei angehören, haben
rund 22000 an der Abstimmung teilgenommen, von denen
13 975 gegen , 8280 für den Eintritt sich ausgesprochen haben,

Aegypten .
Neuausslackern der Revolution.

Brr », 18. Sept . Die Leitung des Ausschusses der nationalen
ägyptischen Partei teilt den Blättern mit, daß die ägyptisch «
Revolution von neuem eingesetzt habe . Die blutige
Unterdrückung der letzten Erhebung in Aegypten durch die eng .
lischen Behörden habe zu einem Aufstande der ägyptischen Volkes
ohne Unterschied der Klassen geführt.

kleine Nachrichten.
Berlin, 19. Sept . (Prioattelegramm.) Die Zeppelin -

werft baut angeblich ein neues Flugzeug , das die Fahrt
Berlin—Friedcichshafen in vier Stunden zurücklegen soll

Berlin, 19. Sept. (Privattelegramm . ) . Nach einer
Meldung des „Berliner Lok,»Anz.

" will der sächsische Staat
die großen Piskowitzer Kohlenlager, die nach Berechnun¬
gen außerordentlich reich an Braunkohle sind, jetzt auf- '
schließen. Die Lager vermögen ganz Ostsachsen und Tres-
den zu versorgen. Man hofft , schon im kommenden Win¬
ter die Kohlenversorgnng verbessern zu können .

Berlin, 19. Sept . Wie der „Berliner Lok. -Anz." berich¬
tet , ist in einem Teil des oberen Engadin , insbesondere in
Sils -Marie und in der Gegend von St . Moritz gestern
nacht ein Erdbeben verspürt worden. Tie Erdbeben¬
warten der Schweiz verzeichneten zwei zeitlich voneinander
getrennte Erdstöße.

Berlin, 19 . Sept . (Privattelegramm.) Zur Lage in
Pominern läßt sich das „Berliner Tagblatt" berichten , daß/
wenn erster« nicht gerade rosig genannt werden könne , so
doch nicht so gefährlich sei, wie gewisse Kreise sie hinstellen
möchten . Tie Unruhen in Köslin ständen in keinerlei Zu- '
sammenhang mit der Landarbeiterbewegung.

Dresden , 18. Sept . Ein verstarrgungsloses Junkerflugzeug
stellte einen neuen Höhenrekord auf . ES erreichte mit
acht Passagieren eine Höhe von 0740 Meter . Bei seinem
Fluge, dem als Sachverständigergutachter der deutschen Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt Diplomingenieur Gsell beiwohnte , war das
Metallflugzeug ausgerüstet mit einem 185 PS Höhenmotor der
Bah . Dtotorwerke .

Haag, 18 . Sept . Nach dem „Nieuwe Courant" sind durch ein«
tleberschwemmungim Texas Verwüstungen anacrichtet worden .
An der Küste von Corpus Christi und an der Nuecesbucht sollen
mindestens tausend Leichen liegen, 30 000 Menschen sind obdach¬
los . Der Schaden ivird auf vier Millionen Dollars geschätzt .

Wien, 18 Sept . Hellte nachmittag fand unter dem Vorsitz
des Staatskanzlers Renner eine Beratung über die ungün »
stige Kohlen tage Wiens statt . Es wurde beschlossen , daß
vom 21 . September ab der Straßenbahnverkehr vollständig e :nge - i
stellt wird , daß alle Gast- und Kaffeehäuser sowie die Haustoren
um 8 Uhr abends geschloffen sein müssen und daß alle elektrischen
Aufzüge außer Betrieb gesetzt werden.

Erbteil von der Mutter selig. Et wär' zu schrecklich , wenn
Malheur hätt '

, de is wie zum Glück geboren !"
Der Vikar machte ein verweisendes Gesicht : wie konnte sie

rtur so mißtrauen ? ! Nach menschlicher Voraussicht machte ihr!
Sohn sein Glück mit dem jungen Mädchen, das brav, fleißig,
gesund und gottessürchtig war und aus einer wohlbeleumun¬
deten achtbaren Familie stammte . Und liebte die Stasia
Frelikowski den jungen Mann nicht ebenso , wie der sie liebte?

Und nun erzählte der Seelsorger der Aushorchenden, wie
tief das Mädchen unter der Zurücksetzung, die ihr zuteil
werde , leide , daß es aber viel zu viel auf sich halte, um fürder
mit einem Burschen zusamenzukommen, dessen Eltern sii
durchaus nicht zur Schwiegertochter haben wollten .

Da ? gefiel der guten Frau wohl . Sie wurde ganz gerührt .
Natürlich war es schwer für ein anständiges Mädchen, sich so
behandeln zu lassen ! Sie hoffte es aber nun doch bei ihrem
Mann durZ^usetzen , daß er die Stasia wenigstens einmm
kennen lernte. Tann würde sich das. Weitere hoffentlich auch
finden ! i

Ja , das hoffte der Vikar auch. Und als er ihr die Hand
zum Abschied reichte, sprach er , ernst und doch freundlich: „Den«
ken Sie daran , liehe Frau, daß Sie Ihren Mann immer zum
guten bestimmen ! Männer sind oft ein wenig rauh, aber
eine Frau , die ihren Mann lieb hat , kann vieles zum guten
wenden . Und das bedenken Sie auch: was Gott zusammen?
'ügl, soll der Mensch nicht scheiden . Ihr Sohn und dieses
Mädchen kannten sich vor einem Jahre noch nicht, aber ihre
Ehe war im Himmel bereits geschlossen. Wehe dem, durch
welchen Aergernis kommt !"

Ganz erschrocken sah ihn Frau Kettchen an , seine Stimme
hatte plötzlich so geklungen, als ob er drohe . „Wehe dem,
durch welchen Aergernis kommt !" — das hörte sie in einml
fort auf dem Heimweg . Ja , der geistliche Herr hatte Ms
recht, man darf nicht widerstreben , wenn Gott gesprochen hat!

Und sie stärkte ihre bange Seele in einem stillen Gebets
Ja , ja , es würde wohl schon 1» ? Rockte sein , wenn der Valen¬
tin das polnische Mädchen freite ! Ter Herr Vikar hatte es
ja gesagt.

jij \ (Fortsetzung folgt.)
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VMMrtsiWlW Rundslhau.
Verbot der Verarbeitung von Obst zu Branntwein . Daijias immer noch bestehende Verbot der Herstellung vonDrcmntwein vielfach überschritten wird , wird das Mini -ssteriim! des Innern Nachforschungen veranlassen , ob undsin welchem Umfang das Verbot übertreten wurde und

Igegen die Schuldigen unnachsichtüch einichreiten .Die Schraube ohne Ende . Der Badische Bauernvereinhat an das Ministerium des Innern eine Eingabe gerichtet ,in der er darauf hinweist , daß gerade in der letzten ZeitWieder eine bedeutende Steigerung der Preise für die Be¬darfsartikel des landwirtschaftlichen Haushalts und Be -triebes eingetreten ist , u . a . wird auf Veröffentlichungenvon Schuhmacherverbänden in den Zeitungen über diePreise für neue Schuhe und Schuhreparaturen hingewie¬sen . Das Ministerium wird gebeten , in Erwägung zuziehen, ob nicht dem ständigen Steigen der Preise Einhaltgeboten werden kann, , da sonst naturgemäß ein weiteresAteigen der Preise der landwirtschaftlichen Produkte dieFolge sein müßte . _

Sadische Politik.
Die „Badische Landeszeitung "

tut gewaltig aufgeregt , weil unser Mannheimer Partei -statt, die „Volksstimme"
, aus Anlaß der Heimkehr derKriegsgefangenen der bürgerlichen Presse folgendes insStammbuch geschrieben:

Em Wort ttocft zu dem Empfang der heimlehrenden Krie¬ger durch die Preffe . Jetzt, nachdem der mörderischste allerKriege zu Ende ist , versucht ein gewisser Teil der bürgerlichenPresse darzutun , als ob sie kein Wässerchen trüben könnte. Mitfulminanten Begrüßungsartikeln , ^mit Gedichten, die in denmeisten Fällen so jämmerlich geschmacklos sind, daß man ob desGeschmacks des betreffenden Schriftleiters ein gelindes Grauenbekommen kann, sucht man auf die „empfänglichen Gemüter "
der Zurückkehrenden einzuwirken. Vergessen hat diese Pressedie Tatsiche, daß sie in monatelanger , ja jahrelanger Hetz- undVertuschungsarbeit ihr gut Teil mit dazu beigetragen bat, denKrieg zu verlängern und dadurch auch die Leidender Kriegsgefangenen zu vergrößern . Ver¬gessen sind auch die Artikel über die „Ueberläufer "

, die Deutsch¬land verraten haben sollen, vergessen auch die vielen , vielen
Veröffentlichungen von Briefen der Angehörigen , die in ihrerNot an ihre Angehörigen in der Gefangenschaft den wahrenStand der Lebensmittelversorgung in Deutschland schildertenund dafür als „vaterlandslos " und „kleingläubig" hingestelltwurden. Wer nicht an den „vollen Sieg " Deutschlands glaubte,wurde mit Kot beworfen.
Diese durchaus wahren und ganz besonders auch auf die

zHadische Landeszeitung " zutreffenden Feststellungen unseresMannheimer Bruderblattes nennt das Blatt „eine gemeine«Hetze gegen die bürgerliche Presse"
. Ten Vorwurf , daß die

Ärgerliche Presse dazu beigetragen habe, die Leiden der« rieg - gefangenen zu verlängern , glaubt das Matt aufsÄerschärffte zurückweisen zu müssen.
„Die „Volksstimme"

, so fährt die „Badische Landeszeitung "' weiter fort, „weiß es und muß es wissen, daß die Presse währenddes Krieges unter scharfer Zensur gestanden hat , die nicht nurden bürgerlichen, sondern auch den sozialdemckrotischen Zei¬tungen die Richtlinien für die Auslassungen borgezeichnet hat .Aber das geniert die „Volksstimme" absolut nicht . Es muß ebengehetzt werden um jeden Preis , aber im Geist der neuen Zeit .Ilnd das nennt man dann Errungenschaften der Revolution .
"

Welch eine ölende Heuchelei, sich nun. siir seine Kriegs¬hetzerei auf die Zensur berufen zu wollen . Ausgerechnet die
«BHische Landcszeitung "

, die doch in Annexionismus , in
Kriegsbegeisterung, in Durchhalterei das Menschenmöglichstewährend des Krieges leistete . Das Karlsruher Hurrahblattbedurfte Sch wirklichkeinerRichtlinien für seineAuslassungen ;einen willigeren Soldschreibcr haben ja Ludendorff undKonsorten gar nicht gehabt. Cs nützt den Herrschaften nickts,wenn sie sich vor den Gefangenen nun mit Sr ZensurhercusreSn wollen . Die „Badische Landeszeitung " gehört>u Sn Mitschuldigen , zu den Kriegshetzern, den
striegsverkängcrern, die durch ihr Verhalten während desKriegs mit beitrugen , daß das Los der Kriegsgefangenenüch verschlimmerte, und Sß ihre Leidenszeit sich so uner -
stäzlich lange hinau - zog . Wir bestreiten Blättern vomSchlage euer „Badischen Landeszeitung "

, „Karlsruher Tag¬
est

" u 'w . ganz entschieden jedes irakische Recht , zum»mpfang der Kriegsgefangenen auch nur ein Wort der Be-
ssnlßung zu schreiben .

- Theater. KW Md VisskNsAfi.
Bad . Landestheatcr . „Die Künigskinder ".Der Text — er stammt von einer unter dem Name » ErnstA

^ iner schreibenden Frau Tr . Bernstein — hat an diesem7?»ärchendrama"
nicht nur viel , er hat alles verdorben. DieSprache , in der sich die beiden Künigskinder im 1 . Akt besonders,smterhalten . ist von einer beispiellosen Unnatürlichkeit, die nur nochrsslch die unerträglich gezwungene Handlung mit ihren symboli-Nerenden Literatenschleifchen übertroffen wird. Schade, schadewrdie Musik Humperdincks; er, der geborene Humorist im wahrenwsstz des Wortes l „Hansel und Gretel " !) , bringt musikalischeGewaltsamkeiten, will neben den melodramatischen, ihm prächtigWMigenen Stellen , naiv sein sollende Melodien bringen , was aber’f*1

. Text von vornherein verhindert, und schreibt dadurch zwar^ steckte, aber wirkliche Tekadenzmusik. Arme Kinder, d 'e man«vnrner noch in dieses Stück mit ins Theater schleppt ! —
. Die hiesige Aufführung ( wir berichten über die vom Mittwoch)Mte im Orchester unter Alfred Lorentz großen Schwung.Bühne hat sich gegen früher nicht viel verändert, die Ersatz-Me sind gut dressiert. Peter Dumas '

szenische Leitung ließin der Einstudierung erkennen. Edith S a j c tz eignetN für die Gänsekönigin äußerlich nicht allzusehr, doch darübernicht nur eingedenk der Unmöglichkeit des Textes , ihre her.sagende gesangliche Leistung hinwegsehen. H e l m u t h N e u g e -" Uer war als anderes Königskind wieder der echte Künstler.ilanz in Spiel und Gesang aufgeht. Benno Zieglers'rpielmann suchte das Märchenhafte der Figur zu erfasse» ; dasT auch ber prrtjfrr ‘i# oud) der einzig richtige Weg zu dieser besten Gestalt des WerDie VirtM S117„ ri „ or „ ii i . cr- - 1̂ 1 - rtirtr f+rmmTiHdar
‘ \ Schlager , Gottfried Hagedorn und Karl

ch; Haxe von Marie P e (5 1
st , ganz ausgezeichnet.

- D e m m e r war stimmlich
>n kleineren Rollen feien

j
e t) bej rühmend hervorgehoben. Tie kleine

beit.
i c l in a Mangel? 8U nett als Besenbinderkind und von einer erstaunlichen Sicher-fe

, Der ' .
ahne ein gewisses

“St Beifall galt Jicn Darstellern , und ihnen mit Recht .
Schmerzgefühl verläßt man den Theater-

. . . . . . _ : n „Künigskinder" tot , sondern weil sieGeboren sind ! ■— — s . k.

fius der porter.
b . Mörsch, 17. Sept . Nächsten Samstag , 20 . ds. Mts .abends halb 9 Uhr findet eine Mitgliederversammlung statt ,m der Bericht voni Parteitag erstattet wird . Außerdemstehen noch anSre roidfittge Angelegenheiten auf der Tages¬ordnung . Vollzähliges Ercheinen der Mitglieder wird dahererwartet . Auch Freunde unserer Sache und Leser der Par -teipresse sind eingeladen .
y . Lbrrkirch , 17. Sept . Samstag , 20 . ds. Mts ., abendsUhr findet im Greisensaale eine öffentlicheVolksversammlung statt . Arbeitsminister GenosseRllckert wird sprechen über das Thema : „Das neue^ . enr'chaland.* Hierzu laden wir die Arbeiterschaft vonOberkirch sowie auch Bürger , Beamte und Angestellte höf¬licht ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.r . Gengenbach , 18. Sept . In der gestrigen Parteiver -sammlung erstatteten die Genossen Wolfstädter undPfaffendorf Bericht vom badischen Parteitag . Tiebeiden Redner gaben ein ausführliches Bild über die Ar¬beiten des Parteitages und über die Richtlinien , die der¬selbe herausgegeben hat . Die Versammlung erklärte sichmit den Beschlüssen und Sr Taktik einverstanden . Zu derBrldungs - und Jugendfrage wird in einer spä-teren Versammlung Stellung genommen werden , eSnsoiiber das Arbeitsprogramm im Winter . Die Genossen vonder Bürgerausschußsraktion möchten wir bitten , daß es fürGemeindevertreter eine Ehrenpflicht ist, jetzt, wo in jederVersammlung über Kommunalpolitik gesprochen wird , dieVersammlung am fleißigsten zu besuchen.

Gewerkschaftttches.
Gewerkfchaftskonfcrenz .Am 4 . und 5 . Oktober findet in Offenburg eine Kon¬ferenz der freien Gewerkschaften Badens statt . Auf derTagesordnung stehen außerordentlich wichtige Fragen , wiez . B . die Errichtung von Volksbüros und Arbeitersekre¬tariaten , der Ausbau der sozialen Versicherung , die Ent¬würfe betreffend Betriebs - und Wirtschaftsräte und anderewichtige gewerkschaftliche Fragen .Zur Teilnahme an der Konferenz sind berechtigt dieVertreter der Gewerkschaftskartelle , Vertreter von Zweig¬vereinen und Gauleiter und Verbandsvorsitzende , soweit siein Baden ihren Dienstsitz haben , Zuschriften , die Konferenzbetreffend , sind zu richten an das GewerkschastskartellKarlsruhe , Wilhelmstraße 47. Um Nachdruck in Sr Ar -beiterpresse wird gebeten . l

flus dem Ltlllde.
Bruchsal .

Unfall Von einem Glasdach am Bahnhof ist der Installa¬teur fe - jog von Unteröwisheim herabgestürzi . Neben sonstigenVerletzungen hat er beide Beine gebrochen. Er wurde ins Spitalverbracht . — Außerdem wurde ein Epileptiker dahin verbracht ,der auf dem Steg über den Bahnhof einen Anfall erlitt.Brette «.
Ein Turnerfest . Dar am Sonntag abend im Saale ber„Stadt Pforzheim " von der Fr eien Turnerschaft Brei ,ten veranstaltete Fest muß als wohlgelungen bezeichnet werden.Der Besuch war ein so guter daß gegen H8 Uhr schon der letztePlatz besetzt war . Punkt 8 Uhr begrüßte der Vorsitzende Turn¬genosse M 0 1 i n e die Festgäste und erteilte dem. Referenten ,Turngenossen Menzel , das Wort , der in kurzen aber treffendenAusführungen den Zweck und die Ziele des Arbeiterturnerbundesdarlegte . Es folgte dann die ebenso spannende wie ergreifendeTheateraufführung , betitelt : „Alte Schuld". Das sichere Auftre¬ten aller Mitwirkenden und das trefflich eingeübte Zusammenspie!verhalfen dem Werke zu einer glänzenden Wiedergabe. Dieturnerischen Aufführungen , Pyramiden usw. , gaben ein Bild vonder fleißigen Arbeit der Arbeiterturner . Tie Uebungen imfererTurnerinnen , insbesondere da- Flaggenschwingen mit den neuenLandesfarben , schwarz -rot-gold, boten ein prächtiges Bild undfanden reichen _ Beifall . Nach der Abwicklung des reichhaltigenProgramms spielte die Stadtkapelle noch einige Stunden zumTanze auf ; alle Besucher dürften somit aus ihre Rechnung ge¬kommen sein . — Das Fest soll am nächsten Sonntag für die Ju¬gend zu ermäßigtem Preis nochmals aufgeführt werden.Ettlingen .

0 . Vorwärts in der freien Sportsbewegung . In einer außer¬ordentlichen Generalversammlung beschloß der auf der Spinn ,und Weberei -Ettlingen bestehende Turnverein mit 38 gegen 10Stimmen den liebe rtritt zur „Freien Turnerschast". Bisher standdieser Verein auf neutraler Grundlage und gehörte keinemBund an . — Wir begrüßen den tapferen Schritt dieser beherztenmit freiheitlichem Geiste beseelte Turner . Möge er unter demneuen Banner wachsen , blühen und gedeihen, um uns ein treuerMitkämpfer und Streiter für die freie Sportsbewegung zu sein.Ein kräftiges „Frei Heil " sei unser Brudergruß .
Rastatt .

-I- VortragSkurs Dr . Kraus . Vom Problem der soz
'
alistischenDemokratie handelte der 2. Vortrag des Gen . Dr . Kraus . Tiefranzösische Revolution war der Kampf um die bürgerliche Demo¬kratie , der Kampf eines bereits kapitalistischen Bürgertums gegendie Einrichtungen des Mittelalters . Die französische Revolutionbrachte volle Freiheit für jeden einzelnen , ebenso dadurch ober denWeg zur rücksichtslosen Entfaltung des Kapitalismus . Die Revo¬lution vom 0. November brachte uns zunächst auch die bürgerlicheDemokratie , die wir gemäß unserer Entwicklung schon längst hättenhaben sollen. Die proletarischen Massen verlangen aber neben derbürgerlichen Demokratie die sozialistische Demokratie, sie ver¬langen , daß diejenigen Leute , die in der Wirtschaft arbeiten , auchdie Wirtschaft mitverwalten . Das ist der Sinn des Rufes nach denRäten . — Redner hielt da - Verlangen nach einem Kultur¬parlament und einem Wirtschaft- Parlament neben dem politischenParlament für berechtigt, und zergliederte dann das Räteshstemnach russischem Muster , die Entwürfe einer Räteverfassung , welchedie Unabhängigen beim Rätekongretz in Berlin , sowie von unsererPartei Gon . Cohen arrsarbeiteten, uird den Artikel « 165 unsererVerfassung, welcher von Betriebs - und Wirtschaftsräten handelt.Dabei bedauerte er, daß der Vorschlag des Gen. Cohen von derNeichsregierung unter nicht stichhaltigen Gründen abgelehntwurde. . — Tie Aussprache war wieder eine rege und bewies ,lvie wichtig es ist, daß sich alle Arbeiter und Angestellten mit die¬sen Lebensfragen des Sozialismus befassen.-l- Neichsbiind der Kriegsbeschädigten. Morgen , Samstag ,obend H9 Uhr fandet im Gasthaus „Zur Linde" d'e Monatsver -sammlung des NeichsbundeS der Kriegsbeschädigten, ehem. Kriegs -ieiliiehmer und -Hinterbliebenen statt. Da ein Vortrag über

Mannschafrsoersorgung und Hinterbliebenengesetz gehalten wird,ist der Besuch nur zu empfehlen.-l- Auskunft für Lungenlranke . Morgen Samstag , 20. 9 . 19nachmittags 4—5 Uhr, findet im Bürgerhospital BeraiungSstundcfür Lungenkranke statt.
'

Baden -Baden .
Hotelverkäufe . Das „Hotel Fürstenhof" wurde von seinergegenwärtigen Besitzerin, der Badenia -Jmmobilien -Gesellschaftm. b. H ., an die Rheinische Kreditbank veräußert , die sich mit derAbsicht trägt , später ihre Büros in der hiesigen Filiale dorthinzu verlegen . Das „Hotel Russischer Hof"

, Besitzer Herr I .Moerch, ging an Hotelier Laßmann -Straßburg über.r. Aus dem Stadtrat . Die überaus schwierige wirtschaftlich -Lage der Stadt machte es notwendig, daß der StStrat sich in deiletzten Sitzung eingehend mit dem Abbau des Fremden .Verkehrs beschäftigte, und in dieser Angelegenheit bereits miiden Vertretern der Hotelindustrie Fühlung genommen hat . Gau,besonders mutzte er zugeben , daß die Qualität eines großenTeiles der Fremden sehr viel zu wünschen übrig lasse. Von allenSeiten liefen Beschwerden wegen ausgedehnter Hamsterei undSchleichhandels durch die unwillkommenen Fremden ein> TerStadtrat scch sich veranlaßt durch ein Verbot, das den sofortigenStadwerweis und strenge Bestrafung nach sich zieht dagegen ein¬zuschreiten. — Die Luxusautos und die damit verbundene Ben ->zinverschwendung zogen die Aufmerksamkeit des Stadtrates aufsichmnd er beschloß in dieser Angelegenheit beim Bezirksamt vor»steukg zu werden, damit dort die notwendigen Maßnahmen in dieWege geleitet werden . — Den Kriegsbeschädigten ehem. Kriegs¬teilnehmern wurde bei Benützung der Straßenbahn eine Ermäßi¬gung von 80 % eingeräumt . Me Blindenführer erhalten volleFreifahrt . Der Kriegshilfeausschuß wurde ermächtigt für die zu .rückkehrenden Kriegsgefangenen Herrenstoffe aufzukaufen. — DerBeirat der Oberrealschule wurde ernannt und bem Unterrichts .Ministerium 3 Mitglieder , darunter Genosse B e r g n er , borge -schlagen . <— Weiter wurde die unentgeltliche Abgabe von Zierreilfür das Durchgangslager
'
Rastatt genehmigt.

Ans dem Murgtal .
Bei einem Gewitter schlug gestern der Blitz im Murgkrast« ,werk ein , wodurch eine Störung des Leitungsnetzes vom Nieder- «

druckwerke eintrat . Durch den Regen hat die Murg die nötigeDaffermenge wieder erhalten .
Offenbnrg .

Aus der Arbeiterbewegung . Die Verhandlungen über de»Abschluß eines Tarifvertrages in der hiesigen Metallindustriehaben am 16. Sept . stattgefunden und sind ergebnislos verlaufenTrotzdem Vonseiten Sr Arbeiter Sn Meistern gegenüber Zuge,ständnisse gemacht worden sind , ist eine Verständigung nicht mög¬lich gewesen . Das Angebot der Meister war so , daß darauf einweiteres Verhandeln unmöglich WurS . Auch haben die Meisterdieses Angebot in Form eine Ultimatums ab- ihr letztes WortSzeichnet , worüber sie prinzipiell nicht hinausgehen . Die Herrenscheinen vergessen zu haben, daß in Deutschland leider schon viele
Dummheiten aus Prinzip gemacht worden sind. — Die Stimmunginnerhalb der Arbeiterschaft ist äußerst gereizt und es steht zu be>
fürchten, daß auch Qffenburg von einem Ausstand nicht verschontbleibt, wenn nicht bei den Herren eine besser » Einsicht Platzgreift . Um kein Mittel zur Einigung unversucht zu lassen, wollendie Arbeiter Sn Schlichtungsausschuß anrufen .

Mittelstandslnlfe . Mit einem Mitglied Ss Sonderausschussesder M i t t e l st a n d S h i l f s k a s s e werden wir
. auf folgendesaufmerksam gemacht: Gesuche um Darlehen an die MittelstandS-

hilfskaffe de« Kreises müssen im Interesse rascher Erledigungstets die Bereitwilligkeitserklärung des Gemeinde- oSr Stadtrats
enthalten, ein Drittel des etwa entstehenden Ausfalles zu über« -
uehmeu . Gesuche Sn Personen , die nicht vor dem Kriege mm. '
bestens 1 Jahr selbständige Handiverker bezw. Gejchäitsleiter.«waren , sind nach den z . Zt. bestehenden Bestimmungen aussichts»los . Milderungen in dieser Hinsicht sollen auf dem nächstensKreistag angestrebt werden . Anträge aus Gewährung Sn Bei. ^Hilfen sind in der Regel zu stellen : a) von den Mitgliedern einer
Kreditgenossenschaft bei dieser ; d) von Sn Personen , welcke eine ?Sparkasse, sonstige öffentliche oder private Kreditanstalt in An- '
spruch nehuen wollen , bei der betr. Verwaltungsstelle ; c) im
übrigen beim Gemeinde - ( Stadt - ) Rat der Gemeinde, wo der An¬
tragsteller seinen Wohnsitz hat-

Mannhcim , 19 . Sept . Beini Lagerhaus Hirsch wurdeim Rhein die Leiche eines 30—32 Jahre alten unbekannten
Mannes , welche nur mit einer Badehose bekleidet war , ge¬landet .

* Mannheim , 19 . Sept . Der Stadt und Handelskaw -
nier Mannheini ist ans Amerika ein Vermächtnis von15 000 Dollar zugefallen , was nach dem heutigen Mark¬
stand eine Summe von über 300 000 Mk . darstellt . Ter
Geber war der im März d. I . verstorbene Ludwig Dreh -
f u s von hier , der in früher Jugend nach Amerika aus -
wanderte .

,* Konstanz , 18. Sept . Zwei Schieber machten sich hierdurch einen großen Koffer auffällig . Als ein Schutzmannihnen sein Augenmerk znwandte , suchten sie das Weite und
ließen den Koffer zurück . Dieser enthielt ein KilogrammSalvarsan , das nach einem int Koffer Vorgefundenen Brief
zu 32 000 Mk . verkauft werden sollte , während der Preisdes Heilmittels sich aegenwärtig auf 24 000 Mk . stellt.* Radolfzell , 18. Sept . Ter am Dienstag morgen nach
Ueberlingen —Lindau abgehende Personenzug fuhr in derStation Efpasiirgen auf den dort aus Lindau kommenden Per -
sonenzug auf . Durch den Anprall wurde der Packwagen des Heber -
Iittger Zuges schwer beschädigt . Außer einigen wicht verletzten
Reisenden kam niemand zu Schaden . Ter Zusammenstoß soll'auf falsche Weichenstellung zurückzuführen sein.

Grausiger Fund . Dieser Tage stießen AufräumungsarSiterin Mühlsbach (O .-Elsaß ) Sim Aufgraben eines verschüttetenNnterstandes auf die völlig unversehrten Leichen Sn 10 deut-
scheu Soldaten . Diese wurden 1916 Srschüttet und sind entweder
erstickt oder verhungert . Zwei lagen auf dem Bett , die andern
acht hatten versucht , durch Graben mit den Händen einen Ausgangins Freie zu macken. Beim Eindringen der Außenlust sielen die
Leichen in Asche zusammen .

Eine Tlmmistrasion in Konstanz.
Konstanz, 18 . Sept . Das freie G« verk 'chaftskartell for-derte in einem Flugblatt die ArSiterschLsr zu einem Demon -

ftrationszug auf heute mittag 12 Uhr auf . Einige hnnSrtArbeiter zogen nach Ansprachen Sr Führer vor
.
das Rat -

Han ? , wo eine Mordnung sich in Sn Stadttatsitzungs 'aal
begab . Tort batte der Stadtrat gerade feine Sitzung . _

Die
Abordnung stellte neun ForSrungen auf , worin u . a . die so¬fortige Ausweisung Sr FremSn innerhalb 24 Stunden
die Herrichtung der Hotels zu Wohnungen , ein Ausfuhrver¬bot von Holz nach der Schweiz , die Be-chlagnahme von Küh¬len Slgischer .Herkunft und ein Backoerbot für Brötchen ' und
Kuchen in Sn Bäckereien und Konditoreien verlan «gt wurS .Als letzte Forderung verlangte die Arbeiterch -aft von SrStadt gegen die geplanten Zug - und Schsisahrtseinstellungenan den Sonntagen Stellung zu nehmen . Unter dein ZwangSr Verhältnisse sagte Sr Ttadtrat die Erfüllung sämtlicherForderungen zu . Tie Ausweisung der FremSn innerhalb24 Stunden wuidc angeordnet . Was Sn Sonntag - Sekebr

I

anöclangt , si' wird die Stadt ein Genich der Arbeiteriichaftandie Regierung befürworten . Die Temonistration verlief imübrigen ebne Zwischenfälle



jrrrara . ftTeuag; wir Vf: T'eMmkldr im ®«te4.

flus der Stadt-
* Karlsruhe , 19. September.

Oberbürgermeisterwahl .
* Wie bereits berichtet findet heute nachmittag von

.l—6 Uhr int großen Rathaussaal die Wahl des Oberbürger¬
meisters fioth Ter von der demokratischen Partei als Kan¬
didat für diesen Posten vorgeschlagene Manheimer Bürger -

m̂eistcr Tr . Finter stellte sich nach Schluß der vorgestrigen
iBürgerausschußsitzung den städtischen Kollegien mit einer
ikurzen Ansprache vor . Da von keiner Fraktion ein Wider -
n'pruch gegen diesen Vorschlag bekannt wurde , dürfte wohl
!Herr Tr . Finter mindestens mit Mehrheit gewählt wer-
>den. Nach Erledigung dieser Wahl dürften wohl in den näch¬
sten Lagen auch die Wahlen der übrigen Bürgermeister aus¬
geschrieben werden .

Wo bleibt die Mlch ?
* In einer Eingabe an dar Ministerium der Innern macht

öer Landesverband der Milchhändlergenossen¬
schaften Badens darauf aufmerksam , daß die Milchliefe¬
rungen nach den Städten seit einigen Wochen stark zurück¬
gehen . Der starke Rückgang der Milchlieferung kann nur zum

'geringen Teil seine natürliche Ursache haben, was schon
'daraus folgt , daß auch dieses Jahr mitten in der Grun «
fütterung das angelieferte Milchquantum nur knapp in die
Höhe ging. Die Ursache des starken Rückgangs der Milchliefe¬
rungen erblicken die Milchhandler in der immer mehr zunehmen¬
den Schleickversorgung der stadt . Bevölkerung
aus allen Schichten . In Mengen bis zu 20 Lt . täglich
wird von einzelnen Familien die Milch zusammengehamstert
und im Schleichhandel weiter verkauft und daS Bild an den Bahn¬
höfen zeigt deutlich, daß bald mehr Milch auf Schleichwegen in die
Stadt kommt, als ordnungsgemäß angeliefert wird. Von vielen
aus den Ferien zurückgekehrten Familien werde bestätigt , daß sie
während ihre? Landaufenthalts so viel Milch haben konnten , als
sie wollten , was doch gewiß ein Beweis ist , daß der Milchrückgang
auf dem Lande nicht sc groß sein kann , als er sich in den Städten
fühlbar macht . Allmählich hat sich bei der ftädt. Bevölkerung die
Meinung eingsfchlichen , als sei das Milchholen auf dem Lande
zum eigenen Verbrauch behördlich geduldet und der Landwirt lebt
auch in dem Glauben, als sei der eigenmächtige Milchverkauf halb¬
wegs erlaubt . Manche Gemeinden liefern gar keine oder nur ganz
wenig Milch ab , wen sie auf Schleichwegen höhere Preise
erhalten und es ist zu befürchten , wenn nicht seitens der Regie¬
rung energische Maßnahmen ergriffen werden , daß die bis jetzt
noch einigermaßen abliefernden Gemeinden auch noch angesteckt
werden, keine Milch abzuliefern, wenn die jetzigen Zustände noch
länger geduldet werden.

Der Vorstand des Landesverbandes der Milchhändlergenos¬
senschaften Badens richtet daher die dringende Bitte an das Bad .
Ministerium des Innern , durch erneute Bekanntmachung die
Landwirte zur Ablieferung der Milch aufzufordern und bei Der«
gehen gegen die Milchverordnung unnachsichtlich strenge Be¬
strafungen gegen Erzeuger und Verbraucher eintreten zu las.
sen. Ein Zusammenbruch der Milchversorgung der Städte wäre
ein großes Unglück für die städt . Bevölkerung , er ist aber unver¬
meidlich, wenn nicht rasch Abhilfe geschaffen und dafür gesorgt
wird , daß die Milch ordnungsgemäß in die Städte kommt.. —

Solche Aufforderungen sind bis jetzt Vonseiten der Regierung,
der jetzigen , wie der früheren, schon unzählige an die Landwirte
ergangen, ohne daß es etwas genutzt hätte. Alle diese Aufforde¬
rungen sind von jener Seite regelmäßig mit dem Begehren nach
immer höheren Preisen beantwortet worden . Und man
mutz sagen , ein Teil der städtischen Bevölkerung leistet diesem Be¬
gehren ständig Vorschub mit seiner selbstsüchtigen Hamsterei und
Ueberbietung der Preise , wogegen die Regierung mit den ihr
zu Gebote stehenden Mitteln einfach machtlcS ist. Sie kann ja
gewiß diese Mittel verschärfen , dann wirds aber auch wieder nicht
recht sein. Schließlich wird sie aber doch zu den schärfsten Maß.
nahmen greffen müssen, wenn nicht Mord und Totschlag kom¬
men sollen. _

Sozialdemokratische Bürgerausschuß -Fraktion . Heute
abend y±l Uhr Fraktionssitzung im St . S . S .

Arbeiterrecht und Beamtenrecht .

«Zwei Schichten , Arbeiter und Beamten , stehen im Vorder¬
gründe der revolutionären Bewegung der Gegenwart", so führte
Gen . Dr . Kraus am Freitag im „ Apollo" vor einer stark be¬
suchten Versammlung von Eisenbahnbeamten und StaatSarbei -
ter auS. _ „Der grundsätzliche Stellungswandel des Volkes zum
Staate müßte gerade diese Schichten auf ihre Beine bringen. Alle

(Begleiterscheinungen, die übrigens Eigenart jeder Revolution
ssind , können abschreckend auf schwankende Gemüter wirken ; die
Arbeiter und Beamten, die von der Notwendigkeit eines demo¬
kratischen Aufbaues innerlich überzeugt sind, werden vor der Mi!
« beit auch in der Zukunft sich durch Radikalismus von rechts und
links nicht abfchrecken lassen. Die Völker , die auf monarchi¬
schem autokraten Grundsatz aufgebaut waren , sind im Welt -
kriege zusammengebwchen , während die demokratisch orien-
tierten Völker hochgekommen sind. Das mutz uns zum Durch¬
denken anregen. Die Ausübung der Regierung durch das Volk
ist unerläßlich; jede Diktatur ist abzulehnen. Eine gesunde recht¬
zeitige Einordnung der Staatsbeamten und Staatsarbeiter und
chre Mitwirkung am Staatsleben nur kann uns vor weiteren Kata„
stwphen bewahren. Hätte Bismarck die Arbeiter seinerzeit nicht
beffeite geschoben, dagegen auf Durchführung der Soz . Wirt¬
schaftsordnung hingearbeitet, dann wären die Putsche von heute
ausgeschlossen. Die staatsrechtliche Anerkennung der Gewerk¬
schaften durch die Verfassung und die Einführung der Betriebs,
rate find als große Fortschritte zu bezeichnen , wenn die Staats -
beamten und Staatsarbeiter , als die geeignetsten Kräfte zum
Diedrausbau sich konsequent gewerkschaftlich organisieren und als
mitwerantwortlicheFaktoren genau wie die Arbeiterschaft ihre Ein-
rrduung ins Volksleben vollziehen .

Ueber keine Institution ist seit Beginn der Revolution mehr
zeschimpft worden, als über das Beamtentum , oft mit Un¬
recht, weil Fach- und Sachkenntnis unbedingt notwendig ist, aber
auch mit viel Recht. Eiue Besserung ist hier nur möglich, wenn
dar Beamtentum von einem Fremdkörper im Volksleben sich zu
einem lebendigen, Willensstärken Faktor umarbeitet . Das Gute
muß beibehalten, das Schlechte, was man als Bürokratismus be¬
zeichnet, muß ausgerottet werden. Es muß mehr mit gesundem
Menschenverstand , anstatt mit Aktenumwälzung , mehr mit sozialer
Einsicht, gearbeitet werden. Man hat oft das Gefühl, daß obere
Beamten nur da sind, damit eS den Unteren nicht zu Wohl wird.
In ehrlicher Gesinnung müssen Beamten und Arbeiter zusammen,
arbeiten. Viele Beamten entziehen sich der heutigen Bewegung,
weil sie die Arbeiter nicht als gleichberechtigte Mitglieder der
menschlichen Gesellschaft anerkennen wollen, obwohl sie sich sagen
müßten , daß die Beamten nur zur wahren Bedeutung auf Grund
der Händearbeit der Arbeiter gelangen können . Der Kastengeist
muß ausgemerzt werden. Die leitenden Beamten müßten, wie
in Amerika und der Schweiz , wo sich das System seit Jahrzehnten
bewährt hat , durch die Mitarbeitenden gewählt werden. Das
Kollegialprinzip muh durchgearbeitet werden und die Unterschei¬
dung in obere , mittlere und untere Beamte inuß fallen. Anstelle
des Vorgesetzten tritt der gewählte Betriebsleiter, dem der Be-
trirfiBnl Seite Lebt. Der Aufbau der Beamten,kammer und

der Hauptausschüsse muß durch Wahl von unten herauf erfolgen.
Wer an eine Ruhe im deutschen Wirtschaftsleben ohne mitverant¬
wortliche Mitarbeit der Staatsbeamten und Staatsarbeiter glaubt,
irrt sich gewaltig.

Die Bezahlung des Beamten muß analog der des Ar¬
beiters erstrebt werden ; daneben bedarf es oeS Ausbaus un¬
seres sozialen Versicherungssystems , gleich für Beamten und Ar¬
beiter. Ein Abgrund politischer Unreife im Beamtentum wird
man oft mit Schrecken gewahr. Hier muh gewaltig« Erziehungs¬
arbeit einsetzen . Die Beamtenschaft mutz die Demokratie aner.
kennen , sich ihrer Selbstherrlichkeit , die ihr das monarchische Sy¬
stem gegeben hat , begeben . Dann wird sie auch zu ihrem Recht
auf Menschheitswürde kommen .' 0 . 3 .

Dar Urteil in Geiseluiord-Priizeh.
MTB . München , 18. Sept . Im Geiselmord -Prozeß

wurde heute Donnerstag nachmittag daS Urteil gefällt . Die

Angeklagten Fritz Seidel , Fritz und Schick ! Hofer
wurden wegen zweier Verbreche» des Mordes zweimal zum
Tode verurteilt , die Angeklagte » Widl , Purzel , Feh -

m e r und Josef Seidel wegen Verbrechens des Mordes

zum Tode , die Angeklagten Giek , Gsell » Hessel -

mann , Lermer , Hannes , Georg Huber und

Riethmaier wegen Verbrechens der Beihilfe znm Mord

zu 15 Jahren Zuchthaus , sämtliche mit entsprechenden
Ehrenstrafen . Die Strafverfolgung P e t e r m a i e r s

wurde als unzulässig bezeichnet. Die Angeklagten Bol kl

und Schmittele wurden auf freie « Fuß gesetzt . Dre

Angeklagten nahmen das Urteil , an das sich eine längere
Begründung schloß , vollständig ruhig auf . Im Justizpalast
waren heute besonders strenge militärische Vorkehrungs -

Maßregeln getroffen worden . Der Abtransport der Ge¬

fangenen erfolgte in geschlossenen Autos zwischen mili¬

tärisch stark besetzten Lastwagen .
Keine Begnadigung !

Berlin , 19. Sept . (Privattelegramm .) Verschiedene
Morgenblatter erfahren , daß das bayerische Ministerium
die Todesstrafe im Geiselmordprozeß nicht in lebensläng¬

liche Zuchthausstrafe umwandeln werde . Die Erschießung
der sechs zum Tode verurteilte « Angeklagten werde bereits

heute abend im Strasgefängnis Stadelheim erfolgen .
»

Mit Abscheu und Entsetzen bllckt die Welt aus die Ergebnisse
des großen Prozesses wegen der Ermordung der Münchener Gei-

sein , der das Gericht in München nun seit Tagen beschäftigt .
Was immer man auch sagen mag, von allen Exzessen, die den

Gang der deutschen Revolution leider begleiteten , ist keiner mit ,o
kalter viehischer Grausamkeit verübt worden , wie dieser . Der
Kommunismus vermißt sich, die arbeitende Menschheit zu unge¬
ahnten Höhen der Kultur hinaufzusühren, aber in den breitesten
Massen der Bevölkerung wird ein Gefühl dafür lebendig sein ,
zu sagen : Wenn das der Anfang sein soll , dann
bedanken wir uns ! Rechtfertigen wird das m München
Geschehene kein rechtlich denkender normal empfindender Men,ch .

Zur Leitung der kommunistischen Sache wird man aber sicherlich
ausführen , daß eine geistige Bewegung für Ausschreitungen, dre

im Zusammenhang mit ihr vorgekommen sind, nicht ohne weiteres
verurteilt werden dürfe und daß Ausschreitungen auch auf der
anderen Seite vorgekommen sind . Beides ist richtig , ins¬

besondere soll nickt der geringste Versuch gemacht werden., zu der .

schveigen , daß wahrend der Kämpfe gegen die Kommunisten unv

nach ihnen von verrohten Soldaten Taten begangen worden sind,
von denen sich jeder gesittete Mensch mit dem größten Abscheu
abwender . „ .

Die Tatsache , daß im Bürgerkrieg über dar Maß dez not -

wendigen Kampfes hinaus zügellose Ausschreitungen der Bestm -

lität auf beiden Seiten nicht zu vermeiden sind, kann aber dem
Kommunismus keineswegs zur politischen Ent .

lastung dinen, sie führt nur zu seiner vollständigen po -

litischen Verurteilung . Denn die Kommunisten sind
es ja, die ganz offen und eingestanden den Bürgerkrieg
w o l l e n , sie können also die Verantwortung für die Erscheinun-

gen des Bürgerkrieges nicht von sich abwälzen, am allerwenig-

sten dann , wenn sie auf ihrer eigenen Seite m Erscheinung ge-

treten sind. W -r an die Gewalt appelliert, um dre Rechtsord -

nung der Demokratie zu zerstören, der ist der Schuldige , mag er

Kommunist oder Monarchist sein. , , . . ,
Leider wird auS dem Münchener Prozeß auch d,e rea . »

tionäre Strömung neue Kraft ziehen , die gerade im Süden

in besorgniserregender Weise zunimmt. Die ermordeten Mitglie¬
der der Thule-Gesellschaft sind Märtyrer der Reaktion , und eS rst
immer gefährlich , einer Bewegung Märtyrer zu ichaffen . Man

wird auf die blutigen Schlachtopfer hmtverien und dem Volke

sagen : „Seht , daß sind die Früchte der Revolution! Dagegen
können wir Sozialdemokraten nur sagen, daß das, was m Mun-

cken geschehen ist . mit der Revolution, wie wir sie stets verstau-

den haben, nicht das allermindeste zu tun hat urü- daß m unkten
Auaen die Kommunisten mindestens so gefährliche Gegenrerolu.

tionäre sind, wie nur die fanatischsten Anhänger deS alten Re-

(Times
Wie die rotgardistischen Greueltaten von München nur daS

Gegenspiel ähnlicher „weitzgardistischer
" Taten sind, so ,st der

ganze Kommunismus nur das Gegenspiel der rnilitarptychen
Reaktion . Diese kann man mit Putschen nicht bekämpfen , man

kann ihr mit ihnen nur helfen zu siegen . Die militaristiiche Re.

aktion entbehrt aber jeder Betätigungsmoglichkeit und ist zum Ab-

sterben verurteilt , wenn die Arbeiterklasse für d,e Auftechterhal-

tung der öffentlichen Ordnung sorgt und zum Schutz der demokra -

tischen Republik einmütig zusammensteht .

Letzte Nachrichten.
§ 61 der Reichsverfassung für nichtig erklärt.

Berlin , 18 . Sept . (Privattelegr .) Wie die Abendblät¬

ter meiden, hat der Ausschuß der Nationalversammlung für

auswärtige Angelegenheiten die Unterze :chnuno des Proto -

kolls zur Nichtigkeitserklärung des Artikels 61 der Derfas-

sung zugsstimmt . Tie Reichsregierung wird der Entente

durch Frhrn . v . Lersner Mitteilen lassen, daß Deutschland

ihrem Ersuchen Nachkomme .
Die Autonomie Oberschlesiens .

Berlin , 18. Sept . (Privattelegramm .) Ueber den Re¬

gierungsentwurf , wodurch Oberschlesien Selbständig -

feit als Provinz erhalten soll , wird der „B . Z . a . M .
" be¬

richtet : Es wird zunächst ein oberschlesischer Landesrat ge¬
schaffen werden , der vorläufig aus allen oberschlesischen
Mitgliedern aller Paretien der preußischen Landesver -

s-immlung und der Deutschen Nationalversammlung be¬

steht. Durch Kooptierung sollen auch die Polen in einem

ihrem Stimmenverhältnis bei den Wahlen zu den verfas¬
sunggebenden Versammlungen entsprechenden Zahl in den
Landesrat aufaenommen werden . Der Landesrat wird

einen Staatsrat aus drei Männern wählen , der die Ver . '

waltung der Provinz führen soll.
Neue Reichsanleihe « .

WTB . Berlin , 18. Sept . Wie verlaute ! , wird das Reich
schon in allernächster Zeit mtt einem Anleihebegehren an
die Oeffentlichkeit herantreten . Die neuen Anleihen wer¬
den mit besonderen Rechtstiteln ausgestattet sein, sogen,
Prämienanleihen . Sie genießen auch besondere steuerlich,
Bevorzugung : namentlich ist solche bei der Erbschaftssteuer
für sie in Aussicht genommen . Die Anleihen sollen so ge¬
stellt werden , daß sie nicht nur der Spekulation einen be¬
sonderen Anreiz gewähr, '» , sondern allen Kavitalisten . auch
den kleinsten , begehrenswert erscheinen . Eine SchÄdigung
der Kriegsanleihe soll grundsätzlich und unter allen Um.
ständen vermieden werden .

Die Verreichlichung der Eisenbckhue «.

Leipzig, 18. Sept . Heute fand in Leiwiv, unter de«
Vorsitze des ReichsverkehreministerS Bell eine Befprschunz
sämtlicher Mitglieder der deutschen Eisenbahnverwaltungen
über die Ueberführung der Staatsba 'hnen auf das Reich statt .
Hierbei wurde hinsichtlich aller zur Erörterung gestellte»
Fragen ein befriedigendes Einverständnis erzielt .

Der Friedensvertrag in der französischen Kammer .
Paris , 18. Sept . In der gestrigen Sitzung der frcnw.

zösischen Kammer wurde die Beratung des Friedensvertra - ,
ges fortgesetzt mit einer Rede des Arbeitsministers Col » j
l i a r d , der erklärte , daß die Alliierten bereit seien, den Ge¬
danken der Zulassung der deutschen Delegierten zu de» Fragen
der internationalen Arbeit aufzunehmen . Der Kolonialmim «
ster Simon behandelte die kolonialen Fragen und bezeich,
nete es als Pflicht , die Deut ' chen aus ihren früheren Kolo,
nien zu verjagen , in denen sie bei Mißhandluna der Bevöl¬
kerung dieselben Methoden wie in den besetzt gewesenen Ts,
bieten angewendet hätten .

D 'Annunzio in Fiume .
Bern , 18 . Sept . Die italienischen Zeitungen können wie,

der eigene Nachrichten über die Vorgänge in Fiume der,
öffentlichen. D 'Annunzio erließ ein Manifest an die Schiffs,

besatzungen, laut dem er die Kommandogewalt übernimmt
und erklärt , Fiume aufs äußerste verteidigen zu wollen . El
sandte ferner einen Brief an den Kriegsminister und einen
Aufruf an das italienische Heer . Der aus Istrien erfol¬
gende Anmarsch zweier Divisionen unter General de Ro -
bilant wird in Fiume nicht besonders beachtet , da man
überzeugt ist , daß es die Regierung zu keinem blutigen Zu -

. sammenstoß kommen lassen wird . Die Lebensmittelzufuhr
i vom Meere und auf dem Landwege ist für Fimne nunmehr
' völlig abgeschnitten .

Bern , 18 . Sept . D 'Annunzio sprach -in einem Schreibe«
an Oberst Ronoagli , dem früheren italienischen Generalstab-g
chef von Fiume , in außerordentlich kritischen Worten von der

italienischen Regierung und erklärte gegenüber der Regie¬
rungsdrohung , seine Truppen als Ueberläuser zu betrachten,
daß ganz Italien mit ihm sei, wenn er Fiume bis zum letzte«
Augenblick verteidige . Er fordert in einem Manifest an die

italienische Nation das Volk auf , geschloffen hinter ihn z»
treten .

Der Friedensvertrag für Bulgarien .
Versailles , 18. Sept . Der Oberste Rat der Alliierten , der,

nach dem „Journal des Debat -s" jetzt in eine divlomatischej
Konferenz umzewandelt wurde , hat gestern den bulgarisch« »

Friedensvertrag endgültig angenommen . Er wird Freitao
vormittag der bulgarischen Friedensdelegation im Qu »
d 'Or 'ay überreicht werden . ,

*

Nach dem „Temps " wird Thrazien gestimmt an Tri »

chenland fallen . Die Bulgaren werden einen freie» Zugang
zum Aegäischen Meere erhalten und zwar unter später M
zustellenden Bedingungen . >

Die Schweiz gegen den Völkerbund.
Bern , 18. Sept . In einer gestern Abend in Bern

haltenen , zahlreich besuchten Volksversammlung
Dr . H. Sprecher und Nationalrat G e l p k e über die,
saillex Völkerbnndsakte , wobei sie sich gegen den Eintritt ick
den Völkerbund aussprache». Zum Schluffe wurde von dels
Versammlung folgende Resolution einstimmig angenommen
Die am 17. Sept . in Bern tagende Volksversammlung h '

in unerschütterlichem Glauben an die nationale Bestimm
der Schweiz den Beitritt zum Völkerbund ab. Dieser
Bund würde als lebensunfähiges Gebildi
den Keim der Zersetzung in sich tragen « « »
di « Schweiz ihrer Neutralität und EHge « (
art berauben . . j

Lloyd George zur Abrüstungsfmge . 4

London , 18. Sept . Lloyd Georges hat gestern abend
'

einer gedrängt vollen Sitzung des internationalen Bruder :

schaftsüngresses eine Rede gehalten , in der er sagte : Die alt :

Ordnung sei mit dem deutschen Heer» daS die WÄt bedroht-

für immer hinweggegangen . Durch den Alban der Hoha»

zollern, Habsburger und Romanows sei die Welt reicher um

stärker geworden . Er hoffe , daß alle großen Rüstungen W*

schwinden würden . Bezüglich des Völkerbundes sagte SW
George , man müsse befürchten ,daß das ChaoS einander &

kämpfender Nationen fortbestehen werde, wenn nicht .
tn

Macht der vereinigten Völker der Welt auf dem Fri
bestehe .

Briefkasten der Redaktion .
Mörsch. Die Kinder von Geschwistern dürfen einander -. ^

Bezüglich Freitag Notig richtig vermrsteks.
raten .

A. L., Rastatt.
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, SuSü

AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für BadiW
Politik, Aus der Partei . Kommunales, Soziales und FenilleW
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliG
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vereinsanzefger . I
Karlsruhe. (Verband der Steinarbeiter .) Samstag , 30.

abends 8 Uhr, Versammlung im „Großherzog Friedrich", «em
chenstratze. 4550 Der Vorstand-

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 21. Sept ., Taget
Abs. 4.00 Uhr nach Liebenzell Montag, 22 Sept ,
8 Uhr Gauausschutzsitzung

Karlsruhe. (Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität "
.) SonmW

den 21 . Sept . Tanzausflug nach Rüppurr, Gasthaus 3*2
Grünen Baum" . Abmarsch US Uhr. (Näheres siehe
tige Anzeige .)

*9
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Eieüirisohe Licht- snd ironotdaoea
Telephon - and Klingelanlagen .

' - Teclin . Büro . —..
Ingesienrksncli n. KostenvoranscMge j'nv; jede

Verbindlichkeit
'

6435 -z
Lager in :

8eMtuiigsk3rp9r , Mstalldraht und Halbwattlampen
Busold $ Kied

| Blechnerei und Installations -Geschäft . Ü
CresniuUieitsteclinisclie Anlagen .

Hirsclmtrasae 12. Fernsprecher 414 . |

MsgeöotrverWren.
Fräulein Rosa Wagner,

Näherin hier , Putlitzstr . 20,
hat den Antrag gestellt ,
ihr abhanden gekommenes
Sparbuch Lit. J . Nr. 2449
mit einer Einlage von
Mk 230.— für kraftlos zu
erklären. 6442

Der Inhaber des genann¬
ten Buches wird hiermit
oufgefordert, solches binnen
eines Monats , von der er¬
folgten Einrückuntz an ge¬
rechnet, bei der Unterzeich¬
neten Stelle vorzulegen und
seine Ansprüche geltend zu
nachen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung des Bu¬
ches erfolgen wird.
Karlsruhe , 1b. Sevt . 1919 .
Ttädt. Sparkasicuaml.

MiWywkwseki:
Mahagoni- Garnitur , Sofa ,
8 Sessel , 2 Fauteuils , Plüsch-
Divan, Betten, Kommode ,
Waschkommode, Nachttische,

Chiffonniers, Schränke,
Tische usw . 6431

Krämers Mödclhandlg . ,
Kaiserstraste 69,

Eingang Waldhornstrabe.

Bäcker
welcher selbständir arbeitet ,

' Unter günstig. Bedingungen
gesucht . 6449

Bewerber wollen sich
melden tm Gasthaus

„Zum Hirsch **
Hainbrircken .

Möbliertes
PkrierreziKmer
in der Südstadt in Haus
mit Einfahrt von Tauer «
Mieter gesucht. Gest. Aner¬
bieten an daSVolkSfreund-
büro unter Nr. 60 erbeten.

MttWn
Kein Bettnässen mehr .
illter u. Geschlecht angeben

Auskunft umsonst .

taMedilialafÄ
Zigaretten

100 Stück 10 Mk.. gibt ab
Niest, Griifelstiig .

^ 9A M tfigl . Verdienst
Bis il ” 1*1. Erwerb oder
Nebenerwerb . Prosp .gratis .
f . ffafieateeelat , leriaj. Leipzig 181.

GebrüderScharffl
Wir empfehlen

B " '
!

erstklassige , gross -
stQckigeDauerware ,zum Einlagern für
den Winter - Bedarf |

sehr geeignet
pfd .3 @ pf g
Versand nach aus¬
wärts gegen Nach- 1

nähme.
j Leere Säcke müssen I
_eimgesandt werden , j

61«

Handels- Hocliscti uikurss
Karlsruhe.

Winier - SeirsGsfer S 919/20 .
Beginn : 29. September 1919. Dauer : 16 Yortragswochen .
Die Vorlesungen finden in der Technischen Hoch¬schule — im Aulabau — statt und beginnen

pünktlich 5 Uhr abends .
1 . Rechtswissenschaft .

Kredit - und Kreditsicherungsgeschäfte . Dozent: Herr
Oberlandesgerichtsrat Mainhard Karlsruhe .Jeden Montag, abends 8 ühr . Beginn 29 . Sep¬tember .

2. Volkswirtschaftslehre .
Der Handel, Handelsorganisation und Politik . Dozent :Herr Geheimrat Dr. von Zwiedineck -Südenhorst ,Professor an der Technischen Hochschule

Karlsruhe . Jeden Dienstag , abends 8 Uhr.
Beginn 30. September .

3. Finanzwesen .
Die kommenden neuen Reichssteuern . Dozent : Herr

Dr. Jos . Rheinboldt , Excellenz , ehemal . Grossh .Badischer Finanzminister . Jeden Freitag ,abends 8 Uhr . Beginn 10. Oktober .
*

4. Privatwirtschaftslehre .
Grundzilge der Beurteilung von Bilanzen . (Halb-

semesterkural . Dozent : Herr Bankier Dr. Stein ,Karlsruhe . Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr.
Beginn 2. Oktober.

5. Verkehrswesen .
Politik urd Technik der Eisenbahntarifbildung .

(Halbsemesterkurs ). Dozent : Herr Stadtreeh -
nungsiat Pfeift vom Stadt . Hafenamt Karlsruhe .Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr . Beginn4. Dezember.

Die BesuchsgebUhren betragen für das Winter -
Semester :

Für kaufmännische
Angestellte :

1 . Für sämtliche Kurse . Mk . 12.—
2. Für einen Somestorknrs . . . . „ 4. —
3. Für einen Halbsemesterkürs . . „ 2 .—

Für Prinzipale , Direktoren ,Prokuristen , sowie für
Nichtkaufieuto :

1 . Für sämtliche Kurse . . . . Mk. 20. —
2 . Für einen Semesterkurs . . . „ 6.—
3. Für einen Halbsemesterkurs . „ 3.—.

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchs -

g
ebühr werden in folgenden Buchhandlungen ab
onnerstag , den 18. 9. 1919 entgegengenominen :

A. Bielefeld’s Hofbuchhandl . , E . Kundt , J . Linck ’s
Buchhandlung , Weststadtbuchhand !. Ernst Lützorath .

Karlsruhe , September 1919 . 6357
Das Kuratorium.

Wir empfehlen :
Taschen in la Leder, Kunst-Leder

Segeltuch und Imitation
Reisekörbe , Marktkörbe , Handarbeits¬
körbe in versohied. Formen u. Ausführungen
Rucksäcke in IaStoff mit u. ohneLederriemen
Schaffnertaschen Damentaschen
Reisetaschen Besuchstaschen
Geschäftstaschen Geldbeutel
Sporttaschen Taschen f. Papiergeld
Markttaschen aus Segeltuch u. Wachstuch
Schulranzen in Ia Leder, Segeltuch und

Imitation 6135
Schultaschen in Wachstuch

Koffer - Haus a
51 Kronenstrasse 51 .

Tabrrad- ßummi
erstklassige franz . Auslandsware iu grasten §und kleinen Posten prompt lieferbar . “

£ arbid '£ atnpen
kauft man jetzt schon billigst , da die
Aussichten für den Winter schlecht.
Prompter Versand nach auswärts .

Hartung & Rüger
Telefon » « 11 . Marienstr . 6 » .

Telephon 5448 Fritz Schindler Tdephon 5448 1

Der Verächter des Todes

nrÜTio K * l llhr am Flugzeug zwischen
ßld & lw O \2 Ulli 4 bis 7 Uhr vorführen.

Der weltbekannte Sturzflieger wird am

Sonntag , den 21 . und Mittwoch, den 24 . September 1919
| auf dem grossen Exerzierplatz bei der Grenadierkaseme seine tollkühnen Todesfahrten I

Fliegen präzis 5 '
[> Uhr

Während der Zeit grosses Konzert . Für gute Resfavration ist Sargt getragen.
Vorverkaufs 64561

Zigarrenhaus Pfeiffer , Marktplatz J Zigarrenhaus Martin, Kaiserstrasse 183
„ Schmidt, Kaiserstrasse 93 . | „ Mansbacher , Waldhorstr. 531

Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Waldstrasse.

Bel schlechter Witterung findet die Vorführung an nächstfolgenden schönen Tage statt.
Preise der Pl &tze : Startplatz Rasen

5 Mk . 2 Mk.

Ein Teil des Reingewinnes wird der Gefangenenfürsorge überwiesen . — J

Das Betreten des Flugplatztes ist wegen der damit
I verbundenen Lebensgefahr polizeilich verboten. Das Komitee .

weihe » iräse .
Verkauf von weihen » Käse Donnerstag , den

1 $ . September bis Samstag , den SV. Septemb .10 * 0 , in der Fettverkaufsstelle Nr. 96 an die dort
eingetragene Kundschaft gegen die Warenmarke J Nr. 119 .
Kopfmenge V* Pfund . Preis Mk. 1 .20 für da» Pfund .

Karlsruhe » den 17. Sevtember 1919. 6452
RahkungSmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

Pferdefleischverkauf .
Einlösung der Marke 9 .

Serie v . Ziegelrote Karlen . Prrdaufsllellc Soften,Ir . 99.
Montag Nr . 16746— 18500 vor . Nr. 18501 - 20200 nach .
Dienstag „ 20201 - 22000 „ , 22001 —28700 „Mittwoch , 23701 - 25500 „ „ 25501 —27200 ,
Donnerstag . 27201 - 28900 . „ 28901 - 30500 .

Kopfmenge ISS Gramm Fleisch oder Wurst .
Karlsruhe , den 19. Sevtember 1919. 6450

Stadt . Fleischamt .

Herren- u . Damen -
Rlelderstoffe

tzemdenflanelle
Schürzenstoffe

Leinen und k»atb-
leiuen

tzemdentuche
Wollene Decken

empfiehlt in guten Qualitäten

Mols Hat «
Xarlsruhe -JßühUmrg.

Wirtschaft zur „Platane“, p
Bekannt für gute Speise »», der Zeit ja

_ entsprechend . Bier , hell und dunkel auS ^
R\ der Brauerei Printz, gute reine Weine ,

bürgerlichen 5932 ^

| Mittag;- und Hbeitdtiscb
S> Kleines Nebenzimmer zu vergeben.
S Herren znm Este « werden angenommen .

EZ empfiehlt sich Hart Kerner n . f ran. j

Obftliefevirirg
Aepfel, Dirnen , Zwetschgen ,

jedes gclvünfchte Quantum täglich versand¬
bereit bei

M . S. Rimmelspacher
Obstgroßhandlung

Muggensturm bei Rastatt.
Fernruf Amt Rastatt 507 . 622t

Für Wiederverkäufer günstige Gelegenheit.

«raa • * m

unter Zusicherung fachmännischer Ansführung
und schnellste Bedienung durch 6415

Odeon-Htttsikbans
Karlsruhe, Kalserstr. 175 . Tel . 339.

Telephonische Bestellung genügt.

Hausierer (innen)
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und
Neuheiten die gerne gekauft werden. „ »$

Wiegand ,
Karlsruhe , Amalienstratze 39, 2. Stock.

Schreib
Maschine

gebrauchte , zu kaufen
gesucht.

Duchdruckerei
Bolksfrermd
Luise,»str. 24 , Tel . 128 .

Hnusbmschk
stadtkundig, Radfahrer , su¬
chen per sofort 6460

Spiegel & Wels.

Bretsgauer
Knnftmoftausatz
Achten Sie beim Ein¬

kauf genau auf obige
Schutzmarke . Nicht die
Packung, auch nicht die
Form , sondern der Ge¬
halt bestimmt dir Güte.

Verkaufsstellen ssu
durch Plakateer .'cuntlich.

Drudtfadien Hefet'
die

SlMdesM-ArmW
der Stadt KarlsruhL

Ghefchliestungen . Peter
Fischer von Mannheim, Fri¬
seur hier, mst Maria Abei
von Oberackrr . Friede. Haab
von München . Mechaniker in
Heidelberg, m. Erika Schurk
von Lörrach . Bruno Schlei
von Berlin , Kaufm . in TrerS,
mit Magdal. Bähr von
Worms. Kurt Neck von h»er,
Drogist hier, mit Lina
Hanselmann von hier .

Geburten . Charlotte Ca¬
cilia, Bat . Ludw . Hummel,
Ing . Bruno, V. Bernh . An.
toni, Stcaßrnbahnschaffner.
Euaen, Bat . Wilhelm Ochs /
Schneider. Bonaventura Mi¬
chael, B. Mich. Adler, Korb-
macker . Elisabeth, B . Adolf '
Holzer, Monteur. Heinrich ,
B. Hcinchr . Braun , Metzger .
Margarete Luise Jda The¬
rese. B. Eng . Wasmer, Bau¬
inspektor . Irmgard Liselotto ,
B. Joh . Ggolf, Heizer . OSka,
Ludwig, B. Karl Stein , Ze-
menteur. Walter, B. Karl
Friedrich. Wagenführer. Hil¬
degard Elisabeth. B. Maxi¬
milian Nagel, Hauptlehrer.
Kurt Herbert. B. Karl Satz.
Schutzmann . Anna Mina, B.
Eni . Wenzel. Dreher. Lothar
Erich, B. Herm. Zipf. In¬
stallateur. Edith Augusta Eu¬
genik Wilhelm ». B. Friedrich
Geldmacher,Kaufm . Gertrud,
Hermine, B. Jos . Hirsch, Ma¬
schinenarb . Johanna Berta
Luise. « . Karl Leuprecht ,
Masch.- Tech ». Luise Paula /
B. Hch . Hogrese . Schuhm .
Theresia Emma, Bat . Karl
Kölmel, Metzger . ErnstOtto,
B. Ernst Hoylweln, Feldm .
Alfred Karl , B. Joh . Riedle .
Expedient . Irmgard Anna ,
B . Aua . Krauth, Hilfsmont.

Todesfälle . Luise Liebig.
57 I . alt . Witive des Wagen -
wärle - » Karl Liebig . Luis,

BuchLruSerewolKsfreunL
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Zentral-BerbMd der Maschinisten « . Heizer
sonne vervandt . BerussgenossenDentschlands

Zahlstelle Karlsruhe .
Sonntag » den LI . ds . Mts . » vormittags

10 Uhr» im Lokal „Zum Salmen "

OesfentWBersMmlW
sämtlicher Maschinisten und Heizer sowie Motor -,
Echaltürett - und Pumpenwärter .

Kollege Bezirksleiter Benkler wird über

xW
3metft und Nutzen unserer BerussorganWon"

sowie über

.Die zukünftigen TnnsaSschWe
"

sprechen . Vollzähligen Besuch aller in genannten Be¬
rufen beschäftigten Kollegen erwartet 6437

Oie Oi -tsvefivaltung .

MeAriierschlistMlsnihe .
Wir bringen unfern Mitgliedern zur

Kenntnis , daß die 6457

Turnstunden
,n allen Abteilungen wieder begonnen haben. Da am
f>. Oktober in der Festhalle unser Stiftungsfest statt-
ifindet, ersuchen wir unsere Mitglieder , zwecks Mit-
swirkung vollzählig in den Turnhallen zu erscheinen .

Der Turnrai .
Am Sonntag , den

LI . September » nach¬
mittags 4 Ubr , findet in
den „ Drei Linden " in
Mühlburg

, famiiien-
mit Tanz statt.

Hierzu laden wir unsere
Mitglieder , sowie Freunde
deS Vereins freundlichst ein.
6486 Der Vorstand .

Gem . Wor
Iruöedmnö

Sonntag » 21 . Sept., nachm .
V*4 Uhr, im Lokal »Württem-
berger Hof * 6448

Sänger- (innen-)
Versammlung .

Nach der Versammlung ab 5 Uhr
gemütliches Beisammensein

mit 2 ^anA .
Erscheinen aller Mitglieder un¬
bedingt erforderlich. Gäste und

a. t r «ly - rtr Freunde sind stets willkommen .
Larlsruhe -Uußlkurg Der Vorstand .

Die Mitglieder werden gebeten, zwecks Abstempe¬
lung und Kontrolle ihre Mitgliedsbücher mitzubringen

ArS. -Ms. - Bmd „Soli&flritr
m Ortsgruppe Karlsruhe .

unser
Sonntag , de» 21 . d. M . findet

6452

Tanz -Ausflug mch Rtzpm
(Umstände halber nicht nach Hagsfeld ) in das Gasthaus znm „ Grünen Baum " statt. Daselbst Vor
führnng von Radpyramiden und Rcigenfahre «.
Abmarsch V- 3 Uhr vom Durlacher Tor , Anfang 4 Uhr.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst Angehörige
,«nd Freunde des Vereins freundlichst ein.' Der Ausschuß

MWmddttKrieBeWWen
KkiegsttiUlehni« x. KriegrhiuteiMiedeuei

Ortsgruppe Karlsruhe .

Voranzeige !
^ Samstag , de« 27 . September 1919 ,

im großen Saald der „Festhalle "

Konzert

VeutsslierAlsisler
Lpiel Vereinigung Tnrtl »
l Sanstag abeid a

I* 5 inir
"
|

im Fasanengarten gegen ?

Phönix

4« «»»IM der-kimd-hrmdk, Krieg,gch »Wen.
Mitwirkende : 6458

Gesang. Verein Liederkranz, Musik - Verein Harmonie.Doppelguartett deS K.T .V. 1846 . Herr KonzertsängerK.^Müller , Karlsruhe , Herr Fritz R ö m h i l d, Karls¬
ruhe, Freie Turnerfchast Karlsruhe .

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Die Mitgliedskarten haben für diese Veranstaltungkeine Giltigkeit. Wegen der Reihenfolge der Vorträgeund wegen der Ausgabe und dem Vorverkauf von

Eintrittskarten folgt in den nächsten Tagen weitere
Bekanntmachung. Der Vorstand .

FreieTurneWst
Hagsfeld.

Ai- - - Sonntag » de« 21 . September , findet auf dem
me« errichtete « . Sportplatz im Hardtwald (bei der^

ühtrift) ein

prvt ' Spielfest

#

wozu wir alle Freunde und Gönner des Vereins
einladen . 644 «? 6433

Sonntag mittag *
1.4 Uhr

auf dem KFY - Sportplatz gegen

K . F . V .

Siiiinliirin . Partei MM .
SamStag » 20 . September , abends 8 Uhr,

im Gasthaus „ Zum Lamm "

mit dem Thema :

„Die Revolution und das neue Deutschland".
Referent : Genosse Schöpflin » M. d. D. N .»

Redakteur des „Volksfreund* .
Jedermann ist freundlichst eingeladen. 6432

DM- Freie Diskussion ! "VW

Ortsgruppe Karlsruhe .

ifauerfeier»r Ernsl Haechel
Sonntag den 21. Sept . 1919, Ys ll Uhr
vormittags im Konzertsaale des Post ’schen

Conservatoriums (Adlerstrasse) .

Vortragsfolge :
1 . Prolog . * . . Dr . von der Pordten

Frln . Rosa Schottlin , Schauspielerin -Karlsr .
2. Andante eou moto , aus dem

S-dur-Trio . Schubert
Fraa Helene Post , Herr Hermann Post

und Herr Fritz Braatz .
3. Trauerrede . . . Herr Dr. Richard Rahner .
4. Largo aus dem d-Dur-Trio . . . Beethoven

Frau Helene Post , Herr Hermann Post
und Herr Fritz Braatz .

_ 6438
Freier Eintritt für Jedermann .

Badisches Sandestheater .
Spielplan vom 21. bis 30, September.

Im LandeSthcatcr. So ., 21. : „Cavalleria rusti
cana"

. „Der Bajazzo"
( Gr . Pr .) 6 % . — So ., 28 : Zum

ersten Mal . „Parsival" . Kundrh : Frl . Morena . (Bes
Pr . ) 4 )4 .*) — Die., 30 . : „Parsival " . Kundrh : Frl
Morena . (Bes. Pr .) .*) Sperrsitz I 10 M . — Im
Konzerthaus. Sa ., 20. : „Die Fledermaus" . (Mit
telpr .) 7. — Mo ., 22 . : „Zar urb Zimmermann" . (Mit
telpr. ) 7. — Die., 23. : „Kabale und Liebe "

. ( Kl . Pr .)
7. — Mi ., 24. : „Die fünf Frankfurter ". (Kl . Pr .)
7. — Do., 25 . : „Martha ". (Mittelpr ) 7.

*
) Vorverkaufsrecht zum Kassenpreis für „Pavsifa?

für Inhaber von Vorzugskarten am Freitag , den 19
und Samstag , den 20., allgemeiner Verkauf von Mon
tag , den 22. an.

Für die Konzerthausvorstellungen gelten die Vor
zugskarten. Vorrecht für die Vorzugskarten am Frei
tag , den 19. und Samstag , den 20. Sepeimber , Ver
kauf zum Kassenpreis von Montag , den 22. an . Ver
kaufsstellen in der Stadt , auch für Vorzugskarten und
deren Umtausch : M. Heller, Kaiserstratze 179 ; Frit ,
Müller, Kaiser-Passage; E. Langer, Amalienstraße 91 ;
Gebr. Knauß, Kaiserstraße 63 ; K. Holzschuh, Wer-
derstratze 48. 6455

K.fC.
?>Hönix

ÖMD(
ALENAfini/*

?

Jeden Dienstag und Don¬
nerstag Uebung auf dem
Sportplatz im Fasanen¬
garten ,jeden FreitagAbend
Damentrainin « , jeden Frei¬
tag Abend Biertisch im

„Löwenrachen “.
Samstag , den 20 . Sep¬

tember 1919 ,
Uhr nachmittags im

„Fasanengarten “
Ph .-Junioren gegen

Realschul -Junioren.
3/t5 Uhr im Fasanengarten

SM . Ml
L

gegen 6444

Sitzplatz Mk. 2 .— , 1 . PL
Mk . 1.50 , 2. PI. Mk . 1.—.

Schüler die Hälfte.
Abends 8 Ühr im Löwen¬

rachen :

Ehrung des Spielers
Fritz Reiser.

Sonntag Vormittag 9 Uhr
Training .

Mittwoch Abend
Vorstands -Sitzung .
Freitag Abend 8 Uhr

SpieMrsammM
im „ Löwenrachen .“

%

Stndtgnvteir .
Freitag » den 19 . September » abends 7 — 'Ml Uhr

M «fik-Auffj»hr«ngen
der Feuerwehr - u . Bürgerkapelle

Leitung : Obermusikmeister a. D . H . Liese .
Eintrittspreise wie bekannt zuzügl. 5 ^ Lustbarkeitssteuer .
Bei ungünstiger Witterung findet daS

in der Glasüallc statt.
Konzert

6434

Ireie Hurnerschaft
Msrfch

veranstaltet im Gasthaus zum
„Ochsen" vom 20 . Sep¬
tember bis 5 . Oktober ein

Großes
Preiskegeln

Es ladet zu zahlreicherBeteiligung freundlichst ein

Der Turnrat .

K
ist Ihnen gesichert

soos trotz der
Getränkenot,

wenn Sie zur Bereitung
von

Hanstrnnk
Dr . Schweitzers

Kuustmostsnbstanz

%mm\m
verwenden. Diese ? alt¬
bewährte Extrakt einfach |
nickZucker imMostfaßan¬
gesetzt vergärt rasch zu
einem alkoholhaltigen
Getränk, das wie guter
Obstmost schmeckt u . an
Güte u . Bekömmlich¬
keit unübertroffen ist.
150 L. 1002. 75 L. 50 L.
10.— 7 .50 6.20 6.—
Wer keinen Zucker zur
Verfügung hat , nehme

„Tamavino "
mit künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines

alkoholfreien obstmost¬
ähnlichen Getränkes.

1508 . 1002 . 75L. 508 .
12 — 9.— 7.50 5.80
in Kolonialwaren« und

Konsuin - Geschüften.
MhrmitLelivcrL

Jr .Zchiveitzer.Wmgen

Muduliurn,
Murre« . Wer«
werden fortwährend ange
kauft in 4603

Mriiitranbs An - nuti
Vrrkanfsgkschäst,

Kroneiistr. 52. Tel . 3747 in der „ Westendhaüe “

Tüchtige selbständige

Glektro-
Montenre
für Licht- und Kraft-Instal¬
lation bei hohem Lohn und
Neisevergütung auf
sofort gesucht.

SüddeutscheElektrtzitäts-
Geseüschast Karlsruhe i.V.

Karlstraste « 8 . 6469

E. Y,
Eigener Sportpl
t , d. lonsellstr.

Jeden Mittwoch Abend
Biertisch

in den „ Drei Linden . “
Samstag , den 20 . Sep

tember 1919

im Sportshaus .
Sonntag , den 21 . Sep¬

tember 1919 :
lb Mannsch . Propaganda¬

spiel in Ketsch .
Abfahrt 1052 Uhr Haupt¬

bahnhof.
Auf unserem Platze :

3 . Mannschaft gegen
Reichswehr - Batterie I !I

Bruchsal . 6439
4 . Ma r nschaft gegen

F . V . Grilnwlnkel.
Beginn 2 hezw . V-̂ Uhr .

A . H . Marmschait gegen
Daxlanden A . H.

Beginn 10 Uhr .
P . S. Das Erscheinen samt
lieber aktiver Mitglieder
ist dringend erforderlich
Samstag und Sonnlag

Großes
JreisUagela

Karlsruher
Fiisshali-Uerein

e. V. «i3i
Schirmherr :

Prinz Max von Baden.

Geschäftsstelle Zirk . 29
— Telefon 1193. —

Sonntag , 21 . Sept . 1919 ,
nachm . 2 Uhr :

F. C. Lorch I.
gegen

K. F. V. II.
nachm . V-4 Uhr :

gegen 6440

K. F. V.
7 Uhr :

Zusammensein mit den
Gästen im Moninger

(Gartensaal ).

T.'& TranKonia
Karlsruhe e. U . i$95.

Samstag , den 20 . Sept .,
akends 8 Ilhr , tm Wald «
hör«, außerordentliche 6451

SyielerBersWMWg
Erscheinen sämtlicher ak¬

tiven Mitglieder dringend
erwünscht .
Sonntag , 21 . Sepk .,

aöendr 6 Ahr , *

Tanz - Oatei’
haltüDg

™
im Murgbof.
Jeden Dienstag und

Donnerstag Training .

~& s
gut erhallen , zu kaufe» ge¬
sucht. Offerten mit Preis
unter Nr. 6446 im „ Volks -
freundbüro " abuigeve n .
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